ER 


Bezugspreis 


ür Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
i in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 ME. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Ne 904. 


„Juvalidendank“ in Berlin, 


Ju- und Auslandes. 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Anzeigenpreis 


ür die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
der Peschel Thorn, Katharinenſtraße 1, den 90 


nzeigenbeförderungsgeſchäften 


Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 


M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 
Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Donnerſtag den 31. Auguſt 1899. 


XVII. Jahrg. 


Für den Monat September 

koſtet die „Thorner Preſſe“ mit 

dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 

Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
50 Pf., frei ins Haus 67 Pf. b 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 

Katharinenſtraße 1. 


— ..... — 
Ein parlamentariſcher Rückblick. 

Die ſoeben geſchloſſene Landtagsſeſſion, 
die erſte der laufenden Legislaturperiode, ge⸗ 
hört zu den arbeitsreichſten und ausge⸗ 
dehnteſten, die der preußiſche Landtag ſeit 
ſeinem Beſtehen aufzuweiſen hat. Die am 
16. Januar im Weißen Saale des königlichen 
Schloſſes durch den König ſelbſt eröffnete 
Seſſion hat eine Lebensdauer von mehr als 
„Monaten erreicht, das Herrenhaus hat in 
dieſer Zeit 22, das Abgeordnetenhaus 99 
S abgehalten. Welche mühevolle 
Arbeit ſich für alle Betheiligten, für die 
Regierung, für die Mitglieder des Hauſes 
und nicht zum wenigſten auch für die Preſſe 
hinter dieſer Zahl 99 verbirgt, weiß jeder 
der die Arbeiten aufmerkſam verfolgt hat. 

Es lag in der Natur der Dinge, daß die 
wichtigſten Vorlagen der Seſſion, die Kanal⸗ 
vorlage und die mit ihr engverkoppelte Vor⸗ 
lage über die Kommunalwahlrechtsreform 
ſcheiterten, ſodaß ſich die Seſſion in dieſer 
Beziehung als todtes Rennen erwies. Die 
Mehrheit des Landtages, die von dem be⸗ 
antragten Kanalbau eine Erſchütterung der 
Staatsfinanzeu und eine ungünſtige Ver⸗ 
ſchiebung der Wirthſchafts⸗ und Verkehrsver⸗ 
hältuiſſe innerhalb der Geſammtmonarchie 
zu gunſten eines engbegrenzten Induſtrie⸗ 
kreiſes befürchtete, ſetzt aus dieſem Grunde 
unter die abgelaufene Seſſion die Worte 
„Eude gut, alles gut!“ die Minderheit da⸗ 
gegen ſagt: „Ende ſchlecht, alles ſchlecht!“ 
ſie tröſtet ſich ebenſo wie das Staats⸗ 
miniſterium mit der Hoffnung, daß die Vor⸗ 
lage in der nächſten Seſſion zur Annahme 
gelangen werde. 

Auf das Verluſtkonto der abgelaufenen 
Seſſion gehören außer dieſen beiden Vor⸗ 
— . ——————— 1 


Ums Brot. 


Roman von Freifran Gabriele v. Schlippenbach. 
(Herbert Rivurerß benbac 


(Nachdruck verboten.) 
(17. Fortſetzung.) 

Der Doktor ſtand haſtig auf und trat an das 
Deuter. Das unerwartete Wiederſehen mit 
der einſt Heißgeliebten ergriff ihn mächtig. 
Er verglich in Gedanken die kranke, traurig 
ausſehende Frau mit dem jungen, blühenden 
Mädchen, das er leidenſchaftlich geliebt. 
Wie immer, wenn er ſich weich werden 
fühlte, kehrte er die ſchroffe Seite hervor. 

„Ich werde mich mit Ihrem bisherigen 
Arzt über Ihren Zuſtand beſprechen“, ſagte 
er trocken. „Leben Sie wohl.“ 

Er verbeugte ſich linkiſch und wollte 
gehen, da flog die Thür zum Wohnzimmer 
auf, und ein paar allerliebſte, ganz gleich 
ausſehende Mädchen von vierzehn Jahren 
ſtürzten lachend hinein und ihm faſt in die 


Arme. 
Str Meine beiden Jüngſten“, ſagte die fanfte 


umme der Kranken. 

lich Wie viele Kinder haben Sie denn eigent⸗ 
„Bir fine er in ſeiner burſchikoſen Art. 

Zlſe etwazind ſechs Geſchwiſter“, antwortete 
„Unſer klelaut. 

Weihnachten“, für, Willy ſtarb kurz vor 

Ein ganzes halb Erna hinzu. 

er entſetzt. „Das geht Abend, brrr!“ rief 
Im Hiuausgehen? auen den Shah !* 

hin: „Gott ſei Dank, daß die er vor ſich 


meine Kinder ſind! Arme 


Name bekannt. Es iſt eine weitverbrei 2 
Familie, deshalb fiel ich nicht darauf, daß 


lagen und dem Geſetz, betr. Zwiſchenkredit 
bei Rentengutsbildungen die in der Thron⸗ 
rede verheißene Vorlage zum Ausbau des 
Sekundärbahnnetzes und der Entwurf, betr. 
die Beſteuerung der großen Waarenhäuſer, 
der gleichfalls in der Thronrede angekündigt 
worden war. Das Zurückhalten der Sekundär⸗ 
bahnvorlage wird allgemein mit dem Scheitern 
der Kanalvorlage in Verbindung gebracht 
und als eine Abſtrafung der Kanalgegner 
aufgefaßt, während die Nichteinbringung der 
Vorlage, betreffend die Beſteuerung der 
großen Waarenhäuſer ihren ſachlichen Grund 
in Schwierigkeiten hat, der die Vorlage bei 
ihrer Ausarbeitung im Staatsminiſterium 
ſelbſt begegnet iſt. Die Regierung hofft bis 
zur nächſten Seſſion dieſe Schwierigkeiten 
überwunden zu haben. 


Von dieſem Verluſtkonto abgeſehen, darf 
die abgeſchloſſene Seſſion ſich eines großen 
Maßes poſitiven Schaffens rühmen. Das 
bedeutendſte geſetzgeberiſche Werk iſt die Ver⸗ 
abſchiedung der Ausführungsgeſetze zum 
bürgerlichen Geſetzbuch, womit das Jukraft⸗ 
treten des letzteren zum 1. Januar 1900 ge⸗ 
ſichert iſt. 

Von anderen Geſetzen, die zur Verab⸗ 
ſchiedung gebracht wurden, ſeien erwähnt: 
Der Abſchluß der Neuregelung der Beamten⸗ 
gehälter, die neue Charfreitagsorduung, die 
kleine Medizinalreform, die Einführung ärzt⸗ 
licher Ehreugerichte und nicht zum mindeſten 
das Geſetz, betreffend die Penſionierung der 
älteren Richter. 


Allerdings iſt auch eine Vorlage zur An⸗ 
nahme gelangt, die eine ausreichende Ver⸗ 
ſorgung der Hinterbliebenen der Volksſchul⸗ 
lehrer bezweckte. Leider iſt aber eine Ueber⸗ 
einſtimmung zwiſchen der Regierung und den 
beiden Häuſern des Landtages über die Ver⸗ 
theilung der Laſten dieſes Geſetzes nicht er⸗ 
folgt. Während die Regierung einen feſten 
Staatszuſchuß für jede Wittwe und Waiſe 
in der Vorlage eingeſetzt hatte, hat der 
Landtag eine weit höhere Belaſtung der 
Staatskaſſe beſchloſſen, man muß deshalb 
damit rechnen, daß die Regierung der Vor⸗ 
lage in dieſer Form nicht zuſtimmen wird. 
— — — ——— EEE — — 
es Thekla ſein könne. Sie müſſen ihr Ver⸗ 
mögen verloren haben, denn ich hörte, ſie 
habe einen wohlhabenden Gutsbeſitzer ge⸗ 
heirathet. Arme Frau, arme Frau!“ 

Die neue Behandlung, die er einſchlug, 
that der Kranken augenſcheinlich gut. Er 
kam alle Tage und machte allmählich die Be⸗ 
kanntſchaft der ganzen Familie, mit Ein⸗ 
ſchluß Robert Warnbecks. 

Die Unzertrennlichen, wie er Ilſe und 
Erna immer nannte, waren ihm beſonders 
lieb geworden. In ihrer kindlich zutrau⸗ 
lichen Art hingen ſie bald zärtlich an ihm 
und gewannen ſich das Herz des alten 
Mannes. 

„Kommt und lernt meine Familie kennen“, 
ſagte er eines Tages und mit wahrem 
Stolze zeigte er ihnen den Papagei und 
Kanarienvogel, ſeine Hunde und die große, 
weiße Katze. 

Seitdem holte er die Zwillinge öfters 
in ſeinem Wagen ab, und das war für die 
Kinder immer ein Feſttag. Der Herr 
Doktor ließ dann von dem nahen Konditor 
die ſchönſten Sachen holen und freute ſich, 
wenn es ihnen ſchmeckte. 

Gegen Gertrud war er ritterlich höflich 
und galant, ſie erinnerte ihn ſehr an die 
Mutter, er machte ihr in altfränkiſcher Art den 
Hof, was oft die ſtille Heiterkeit Heimchens 
erregte und Tante Dora und ihren Neffen 
viel Spaß machte. 

„Er iſt trotz ſeiner Abſonderlichkeiten ein 
vortrefflicher Menſch“, erzählte der junge 
Prediger. „Ich weiß es von den Armen 
der Gemeinde, denen er unentgeltlich hilft 
und denen er oft noch Geld giebt, ſtatt es 
von ihnen zu fordern.“ 

Kurz vor Oſtern traf er Gertrud auf der 
8 5 und ſagte zu ihr: „Sie müſſen eine 

udere Wohnung für Ihre Frau Mutter 


Für dieſen Fall ſoll in der nächſten Seſſion 
die Vorlage nochmals eingebracht werden. 

Sehen wir von dieſen erwähnten Ge⸗ 
ſetzesvorlagen ab, ſo tritt uns bei einem 
Rückblick auf die abgeſchloſſene Seſſion auch 
eine große Reihe von Initiativanträgen ent⸗ 
gegen, d. i. von Anträgen, die Parteien bezw. 
einzelne Mitglieder im Intereſſe ihrer 
Wähler und des Geſammtwohls des Vater⸗ 
landes einbrachten. Beſonders fruchtbar und 
erfolgreich in ſolchen Anträgen iſt die 
konſervative Partei, das Zentrum und der 
Bund der Landwirthe geweſen. Wir er⸗ 
innern nur an den Antrag Szmula, betr. 
den Arbeitermangel auf dem Lande, der in 
erſter Leſung am 9., 10. und 11. Februar 
zur Verhandlung kam und ſpäter in zweiter 
Leſung zur Annahme einer Reihe von 
Reſolutionen führte, die geeignet find, zur 
wirkſamen Steuerung und Herabminderung 
der Leutenoth beizutragen. Mit dem An⸗ 
tragſteller Szmula haben ſich die Mitglieder 
der genannten Parteien und des Bundes der 
Landwirthe ein erhebliches Verdienſt zur Be⸗ 
leuchtung dieſer wichtigen Frage und zur 
Formulirung zweckmäßiger Reſolutionen er⸗ 
worben. Daſſelbe gilt von den Anträgen 
von Mendel⸗Steinfels, betr. die Förderung 
der Landeskultur, von Pappenheim und Gen., 
betr. Fürſorge für Arbeitsloſe, ſowie von 
den Anträgen von Wangenheim und von 
Arnim, betr. die Regulirung der Oder; 
Ring, betr. Ueberſchwemmungen der Spree, 
und Roeren, betr. Beſteuerung der großen 
Waarenhäuſer. Alle dieſe Anträge ſind zur 
Annahme gelangt bezw. haben zu Reſolutionen 
geführt und damit der Staatsregierung die 
Richtung gewieſen, die fie im Juntereſſe der 
Geſammtwohlfahrt des Landes in der nächſten 
Seſſion einzuſchlagen hat. 


Politiſche Tagesſchau. 

Im Anſchluß an die Kundgebung 
derkonſervativen Parteileitung, 
die wir geſtern an erſter Stelle wieder⸗ 
gaben, bemerkt die „Kreuzztg.“: „Die 
königliche Staatsregierung wird gut thun, 
den vorſtehenden Ausführungen der kon⸗ 
ſervativen Parteileitung die ernſteſte Be⸗ 


miethen, ich verlange es als Arzt. Es iſt 
unmöglich, daß ſie noch länger in dieſen 
feuchten, ungeſunden Zimmern bleibt. Sie 
müſſen dort alle krank werden. Ich habe 
ein hübſches, kleines Haus geſehen, das mir 
paſſend ſcheint.“ 

„Wenn es nur nicht unſere Mittel über⸗ 
ſteigt“, ſagte Gertrud ängſtlich, „mehr als 
ſechshundert Mark können wir nicht zahlen. 

„Das iſt ja eben der Preis, den man 
fordert“, ſagte er erfreut. „Es liegt etwas 
entfernt in der Neuen Straße, deshalb iſt es 
billiger, als die Wohnungen in der Stadt. 
Ein Gärtchen iſt auch dabei.“ 

„Heimchen ſprach von einer Wohnung, 
die in dieſer Straße liegt, ſie gefiel ihr ſehr, 
war aber viel theurer.“ 8 

Wir könnten ſie uns am Sonntag an⸗ 
ſehen, was meinen Sie, Fräulein Gertrud?“ 

„Gewiß, dann bin auch ich den ganzen 
Tag zu Hauſe.“ 

Voller Erwartung begaben ſich beide 
Schweſtern, wie verabredet war, in die 
Neue Straße, ſie fanden den Doktor nicht dort. 
Zu Heimchens Verwunderung war es gerade 
daſſelbe nette Häuschen, das ſie beſehen und 
das ihr ſo ſehr gefallen hatte. 

„Es muß ein Irrthum ſein“, ſagte ſie 
zu der Frau, die ſie in den hellen, freund⸗ 
lichen Stuben umherführte. „Sie ſagten 
doch, die Miethe ſei tauſendeinhundert Mark, 
und Herr Doktor Hanſen glaubte verſtanden 
zu haben, daß der Preis nur ſechshundert 
Mark wäre.“ 

Die Fran lachte ſpöttiſch. „Für dieſe 
kleine Summe können wir nicht vermiethen“, 
erwiderte ſie trocken. „Tauſendeinhundert 
Mark iſt nicht zu viel für eine ſo ſchöne 
Wohnung.“ N 

„Dann müſſen wir uns leider ander⸗ 
weitig umſehen“, ſagte Heimchen kleinlaut, 


achtung zu ſchenken. Wir glauben über die 
Stimmung im Lande gut unterrichtet zu 
ſein; dieſelbe ſteht, und zwar weit über den 
Kreis unſerer eigentlichen Parteigenoſſen 
hinaus, ſachlich im weſentlichen völlig auf 
dem oben ſkizzirten Standpunkte. Will die 
königliche Staatsregierung dieſen Weg 
wählen, um ihre ſ. Zt. kundgegebene Abſicht, 
ihr „Verhältniß zu den Konſervativen zu 
ändern“, zu verwirklichen, ſo wird man 
nicht behaupten köunen, daß ſie einen be⸗ 
ſonders glücklichen Anfang zu machen im 
Begriffe iſt. Jedenfalls würde ſie auf 
dieſe Weiſe — darüber darf ſie ſich nicht 
täuſchen — die Anbahnung eines ver⸗ 
trauensvollen fachlichen Zuſammenwirkens 
mit der konſervativen Partei, worauf wir, 
im Intereſſe des ganzen Staatsweſens, 
ſowohl jetzt, wie für die Zukunft den 
größten Werth legen, nicht erleichtern.“ 
— Bon einer Seite, die nicht auf konſer⸗ 
vativem Standpunkt ſteht, wird feſtgeſtellt, 
daß die konſervative Partei im Ver⸗ 
lauf der Kaunalangelegenheit viel daran 
geſetzt, aber gut abgeſchnitten hat. Daß fie 
ein feſtes Rückgrat zeigte, hat ihr Anſehen 
bedeutend erhöht. Hier hat ſich wieder ein⸗ 
mal gezeigt, daß in der Politik die ſchlichte 
Geradheit oft mehr wirkt, als ſchlau 
klügelnde Berechnung. Politiſch klug wäre 
es in der Partei geweſen, wenn ſie gerade 
in dieſer Angelegenheit alle Ecken ſorgfältig 
geglättet und alle Kanten umgebogen hätte. 
Aber natürlich war das charaktervolle Be⸗ 
harren auf dem einmal angenommenen Staud⸗ 
punkt. Und dieſe Feſtigkeit, die ſich gar⸗ 
nicht auf langes Beſinnen und Abwägen eine 
ließ, hat glücklicheren Erfolg gehabt, als 
verſchlagenes Grübeln und Plänemachen. 
Deshalb wäre es auch ein gewaltiger 
Fehler der Regierung, wenn ſie ſich jetzt auf 
Maßregelung konſervativer Beamten einlaſſen 
wollte, und wenn dem bereits gegen den konſer⸗ 
vativen Abg. Irmer geführten Schlag noch 
weitere ähnliche Schläge folgen ſollten. Den 
einzelnen Perſonen mag fie damit vielleicht 
ſchaden, der Partei aber ſicherlich nicht. 
Wohl aber verbittert ſie damit Elemente, die 
ſich durch ihre feſte Haltung ſoeben lebhafte 


——ů — — —— . — — 


und ſie ſchritten zur Thür hinaus. Ein 
Mann trat ihnen im Gärtchen entgegen. 

„Nun?“ fragte er, „gefällt Ihnen mein 
Haus nicht?“ 

„Ja ſehr, aber es iſt für uns zu theuer“, 
entgegnete Heimchen betrübt. 

„Wie, iſt ſechshundert Mark nicht ſpott⸗ 
billig, Fräulein?“ fragte er erſtaunt. 

„Ihre Frau nannte ja faſt den doppelten 
Preis“, rief Gertrud erſtaunt. 

„Da habe ich nun was ſchönes ange⸗ 
richtet“, ſagte der Mann ärgerlich. „Ich 
habe es ganz vergeſſen, ihr einzuſchärfen, 
daß Herr Doktor Hanſen hier war und mir 
dringend befohlen hat, nur von den ſechs⸗ 
hundert Mark zu ſprechen. Der wird jetzt 
böſe ſein! Er ſelbſt wollte die fehlende 
Summe zahlen, die Fräuleins ſollten um 
alles in der Welt nie etwas davon 
wiſſen.“ 

Die Schweſtern ſahen ſich verwundert 
an, fie begriffen den Zuſammenhaug nicht. 
Wie kam der Doktor, der ihnen noch ſo 
fremd war, darauf, ſich ihnen gegenüber als 
Wohlthäter zu benehmen? Es lag etwas 
Verletzendes darin, und als eben der Wagen 
des alten Herrn heranrollte, ſagte Gertrud 
mit einem hochmüthigen Ausdruck in dem 
Geſicht: „Wie ſollen wir es verſtehen, daf 
Sie uns die halbe Miethe ſchenken wollen?“ 

Doktor Hanſen wurde kirſchroth vor Ver⸗ 
legenheit. Der Wirth des Hauſes trat auf 
ihn zu und drehte die Mütze in der Hand, 
indem er verwirrt eine Eutſchuldigung 
ſtotterte. „Dummer Kerl!“ ſchnitt der 
choleriſche Sonderling dieſelbe ab. „Er hat 
mir den ganzen Spaß verdorben“, brummte 
er verdrießlich. 

Dann wandte er ſich an die Schweſtern 
und ſagte: „Bitte, meine Damen, kommen 
Sie mit mir und hören Sie mich ein Weil⸗ 
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Sympathie im Volke erworben und das alte 
Wort von der Abhängigkeit der Konſervativen 
glänzend Lügen geſtraft haben. 

Wie ein Berliner Blatt von angeblich gut 


Deutſches Reich. 


Berlin, 29. Auguſt 1899. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer hat ſich 


unterrichteter Seite erfährt, habe die Frage des heute Vormittag nach Zehdenik begeben. — 
Rücktritts des Reichskanzlers und Miniſter⸗ Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird, wie ver⸗ 


präſidenten Fürſten Hohenlohe in den 
jüngſten Tagen zur Diskuſſion geſtanden. Die 
Angelegenheit ſei in dem Sinne entſchieden 
worden, daß Fürſt Hohenlohe im Amte 
bleibe. — Fürſt Hohenlohe gilt bekauntlich 
als Vertreter liberaler Anſchaunngen, wes⸗ 
halb ihm auch die liberalen Parteien ſtets 
große Sympathien entgegenbrachten, dieſelben 
Parteien, die nicht ſcharf genug den Miniſter 
von Miguel, der früher einer der ihrigen war, 
bekämpfen können und zwar aus dem Grunde, 
weil dieſer Miniſter ſich nicht von ihren Partei⸗ 
grundſätzen bei ſeiner Politik leiten läßt, 
ſondern für das Wohl aller Erwerbskreiſe 
Verſtändniß zeigt. 

Ein koſtbares Geſtändniß macht 
die demokratiſche „Frkf. Ztg.“, indem ſie 
ſchreibt: „Der Mittellandkanal iſt 
natürlich nicht das Um und Auf, das wir 
hier im Auge haben. Der Kanal iſt äußerſt 
wichtig und wir wünſchen ihn. Aber 
worauf es ankäme, das wäre, endlich ein⸗ 
mal den unheilvollen konſervativen Einfluß in 
Preußen und im Reiche zurückzudrängen. 
Die Sanalfrage war nur die Gelegen⸗ 
heit dazu.“ — Das alſo iſt des Pudels Kern! 

Der Schluß des Dreyfusprozeſſes 
wird doch früher erwartet, als in den 
letzten Tagen angenommen wurde; wie es 
heißt, haben die Advokaten die Plaidoyers 
ſo unter ſich vertheilt, daß nur Demange 
ein eigentliches langes Plaidoyer halten 
und die Affaire von 1894 an erörtern 
wird. Labori wird nur eine Stunde 
ſprechen. 

Einer Meldung der „Petite röpublique“ 
zufolge ſoll die franzöſiſche Regierung ent⸗ 
ſchloſſen fein, nunmehr gegen Gus ri n vorzu⸗ 
gehen. — Na na! 

Nach einer Meldung des Reuterſchen 
Bureaus aus Peking ſind der ruſſiſche Ge⸗ 
fandte und der engliſche Geſchäftsträger 
übereingekommen, die Schwierigkeit, die in 
Haukau bezüglich des Beſitzes der Firma 
Jardine, Matheſon und Ko. entſtanden iſt, 
durch Schiedsſpruch erledigen zu laſſen. — 
Von einem Eingreifen von Koſaken und 
einer Landung engliſcher Matroſen, wovon 
anderweitig berichtet worden iſt, erwähnt die 
Depeſche nichts. 

Aus Johannesburg wird von 
geſtern gemeldet: Die von allen Seiten 
eintreffeuden Meldungen berichten, daß ſich 
die Buren mit größter Regſamkeit auf den 
Krieg vorbereiten. Augenblicklich ſind ſie 
damit beſchäftigt, die Martiniquegewehre in 
Mauſergewehre umzuändern. Vergangenen 
Freitag find aus Utrecht 300 Mauſer⸗ 
gewehre und eine große Menge Munition 
eingetroffen. 


UBB ——ͤ—— 
chen geduldig an, ich mu nen eine kurze 
Geſchichte erzählen.“ De ur 

8 und Gertrud ſahen ſich erſtaunt 
au, denn ſeine Stimme klang ſeltſam bewegt, 
und es zuckte krampfhaft in dem häßlichen 
Geſicht, als er begann: 

„Es war einmal, — Sie ſehen, meine 
Damen, ich fange als richtiger Erzähler mit 
den üblichen Worten an. Alſo: Es war 
einmal ein wunderſchönes, reiches Mädchen, 
das ebenſo klug als gut war und ſomit alle 
Vollkommenheiten in ſich vereinigte. Und 
es war auch einmal ein kleiner, häßlicher 
junger Mann, der ſo kühn war, das herr⸗ 
liche Geſchöpf von ganzer Seele zu lieben. 
Er beging die Thorheit, um ſie zu werben, 
und bekam natürlich ein zierliches Körbchen. 
— Bald verließ er darauf das Vaterland, 
um unter anderen Zouen ſchneller zu ver⸗ 
geſſen. Er blieb lange der Heimat fern 
und wurde darüber ein alter Junggeſelle 
voll Sonderbarkeiten, denn er war ſo unklug, 
alle Frauen mit ſeiner Jugendliebe zu ver⸗ 
gleichen, und er fand keine, die ihr nur an⸗ 
nähernd zur Seite zu ſtellen war.“ 

Gertrud machte hier eine lebhafte Be⸗ 
wegung, als ob ſie ihn unterbrechen wollte, 
er winkte abwehrend mit der Hand und 

8 

r ſah er fie nach vielen Jahren 
mern fie waren beide alt geworden. Er 
AN — beräubert, vom Leben hart 
ſaſt gun — on der Sorge ums Brot 

„Nun, meine Damen, der kleine. häßli 
. der das ſchöne Mädchen ! — 9 7 5 

in ich — : 

„Und fie iſt unſere Mutter“, u 
Heimchen ihn leiſe. 8 

Der alte Mann nickte und fuhr dann 
fort: „Als Arzt wünſchte er dringend, daß 
ſie eine beſſere Wohnung nehme, es iſt eine 
Lebensfrage für fie. Aber fie und ihre Fa⸗ 


lautet, ſich mehrere Monate hindurch eine 
ſorgfältige Schonung ihres kranken Fußes 
wegen auferlegen müſſen, der in der letzten 
Zeit überangeſtreugt worden zu ſein ſcheint, 
ſodaß ſich jetzt nachtheilige Folgen bemerk⸗ 
bar machen. . 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt, 
nachdem der Landtag nunmehr geſchloſſen 
worden, nach ſeinem Gute Werki in Rußland 
abgereiſt. 

za 3 Kriegsmiuiſter v. Goßlar macht 
bekannt, daß infolge der Nenorganiſation 
der Feldartillerie mit dem 1. Oktober d. J. 
ein neues Exerzier⸗-Reglement und eine neue 
Schießvorſchrift für die Feldartillerie in 
Kraft treten. Gleichzeitig werden neue 
Dieuſtvorſchriften für die Waffeumeiſter der 
Feldartillerie veröffentlicht. 

— Die Nachricht, daß der Chef des 
großen Generalſtabes Graf Schlieffen feinen 
Abſchied eingereicht habe und durch den 
jetzigen Kommandeur des Garde⸗Korps er⸗ 
ſetzt werden würde, iſt nach dem „Kleinen 
Journal“ vollſtändig unzutreffend. 

— An den Folgen einer Erkrankung 
auf einer Expedition im Hinterlande von 
Kamerun iſt der Leutnant der Schutztruppe 
von Kamerun, Albrecht von Arnim, am 
Sonntag in Hamburg geſtorben. 

— In das Kultusminiſterium als Hilfs⸗ 
arbeiter berufen iſt nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ der Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. 
Elten in Charlottenburg, um in der Medizinal⸗ 
abtheilung bei der Ausführung des Geſetzes 
über die Dienſtſtellung des Kreisarztes mit⸗ 
zuwirken. 

— In der „Nat. ⸗Ztg.“ ſpricht ſich der 
Rektor der techniſchen Hochſchule, Reulaux, 
dafür aus, daß den techniſchen Hochſchulen 
das Recht zur Verleihung des Doktortitels 
eingeräumt werde. 

— Der Aſſeſſor der Wiesbadener Re⸗ 
gierung von Kendell folgt einem Rufe nach 
Japan zur Organiſation der Verwaltungs⸗ 
behörden. 

— Zwei Gruppen in der Siegesallee hofft 
der Kaiſer in dieſem Jahre noch aufſtellen 
zu laſſen. Es handelt ſich um die beiden 
Niſchen, welche Profeſſor Ernft Herter und 
Bildhauer von Uechtritz geſchaffen haben. 
Herters Niſche, die im Oktober vollendet 
ſein wird, hat zum Mittelpunkt die Figur 
Ludwigs des Aelteren. Die zweite Anlage 
betrifft das Standbild des Kurfürſten Georg 
Wilhelm von Uechtritz. Die erſte Stile 
wird auf der Weſtſeite, die andere ſchräg 
gegenüber auf der Oſtſeite errichtet werden. 

— Profeſſor Menzel, der ſich, wie wir 
berichteten, in Kiſſingen beim Sturz über 
eine Treppe in einem Reſtauraut verletzte, 
hat ſich nun faſt vollſtändig erholt. Er 
trägt den rechten Arm in der Binde. Er 
geht wieder aus und zieht ſeinen Paletot 


milie waren zu arm 
nun und da, — da — 
Er ſtockte verlegen, nahm ſeine Brille ab 
und wiſchte eifrig an den Gläſern umher. 
„Da wollten Sie die Hälfte der Miethe 
zahlen, Herr Doktor“, rief Gertrud tief be⸗ 
wegt, „in Erinnerung an die alte Zeit.“ 
„Unſinn!“ ſagte der Alte ſchroff. „Nur 
aus Dankbarkeit, daß ſie mich nicht ge⸗ 
e hat und ich Junggeſell geblieben 
in!“ 
Er lachte, daß ihm die Thränen über 
die Backen liefen. 
Die beiden jungen Mädchen ſahen ſich 
lächelnd und dennoch tief bewegt an. 
„Nun“, ſchrie der Doktor polternd, „der 
Spaß iſt mir durch den Kerl dort ver⸗ 
dorben! Aber ich denke, Ihr ſagt Ja, 
Kinder“, fügte er ſauft und bittend hinzu. 
Als die Schweſtern zögerten. ſagte er: 
„Bedenkt, wenn ſie damals Ja geſagt, hätte 
ich Euer Vater ſein können und müßte jetzt 
für Euch alle ſorgen. Was meint Ihr, 
ſchlagt doch ein!“ £ 
Er hielt ihnen bittend beide Hände hin, 
Heimchen und Gertrud mußten der freund⸗ 
lichen Bitte nachgeben und wollten ihm 
danken, er wehrte es ihnen faſt ärgerlich. 
„Schweigt doch, ſchweigt doch!“ ſchrie 
er und hielt ſich die Ohren zu. „Wem 
thue ich damit Schaden? Mir ſelbſt nicht, 
ich habe mehr, als ich verbrauchen kann; 
meiner Familie ebenſowenig. Ich füttere 
ſie alle Tage dicker, und wenn ich ſterbe, 
habe ich nur lachende Erben, laßt mir doch 
meinen Spaß, Kinder. — Und jetzt kommt, 
8 wollen unſer gemeinſchaftliches Haus be⸗ 
ehen.“ i 
Sie thaten es, und Heimchen ſagte: 
„Da auch Gertrud uns verläßt, wäre es 
zu groß für uns, wenn nicht Tante Dora 
zu uns ziehen wollte. Selbſtverſtändlich 
wird ihre Miethe nicht zu den 600 Mark 


dazu, es ging nicht, 


ſelbſt aus und an. Profeſſor Menzel wird 
noch 10—12 Tage in Kiſſingen bleiben. 
Frankfurt a. M., 28. Auguſt. Die 
geſtrige Feſtvorſtelluug im Opernhauſe nahm 
einen glänzenden Verlauf. Nach der 
Duverture zur „Zauberflöte“ ſprach Fräulein 
Boch einen von dem Intendanten Emil 
Claar verfaßten ſtimmungsvollen Prolog, 
dem ein lebendes Bild, Geſtalten aus 
Goethe's Dichtungen darſtellend, folgte. 
Den Schluß des Abends bildete die Auf⸗ 
führung von Goethe's „Egmont“ mit neuen, 
prächtigen Dekorationen. Das feſtlich ge⸗ 
ſtimmte, äußerſt zahlreich erſchieuene Publi⸗ 
kum ſpeudete beſonders nach dem Prolog 
reichen Beifall. Der Regierungspräſident 
übermittelte dem Oberbürgermeiſter Adickes 
nachſtehendes Telegramm Sr. Majeſtät des 
Kaiſers an die Bevölkerung: „Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König haben Ihre und des 
Herrn „Oberbürgermeiſters Meldung von 
dem glänzenden Verlaufe der dortigen Ver⸗ 
anftaltungen zur Feier des 150. Geburts⸗ 
tages Wolfgang v. Goethe's huldvollſt ent⸗ 
gegengenommen und laſſen beſtens danken. 
Seine Majeſtät nehmen herzlichen Antheil 
an der Freude, mit welcher die Stadt 
Frankfurt den bedeutungsvollen Jubeltag 
begeht, der einſt ihr den größten Bürger 
und dem deutſchen Vaterlande den un⸗ 
erreichten Dichterfürſten geſchenkt hat und 
haben ſich gefreut, daß die Feſtlichkeiten 
durch die perſönliche Betheiligung erlauchter 
Fürſtlichkeiten noch eine beſondere Ehrung 
erfahren haben. Auf allerhöchſten Befehl: 
von Lucanus, Geh. Kabinetsrath.“ 
nn 7 — nee nn nn enaenn nmenmemennL une mn] 


Ausland. 


Trantenau, 29. Auguſt. Die für geſtern 
anberaumte Verſammlung des vpolitiſchen 
Vereins „Freiheit“ wurde wegen Form⸗ 
fehlers verboten. Die zahlreich erſchienenen 
Theilnehmer, verſtärkt durch Neugierige, 
insgeſammt etwa 3000 Perſonen, zogen 


ſingend mehrmals um den Ringplatz und ſo⸗ Dr 


dann vor das Verſammlungslokal, wo ſie 
ſich ohne das Eingreifen der Gendarmerie 
zerſtreuten. Nach 10 Uhr abends wollten 
etwa 200 halbwüchſige Burſchen demonſtriren, 
wurden jedoch auseinandergetrieben. Um 
11 Uhr abends war die Ruhe wieder⸗ 
hergeſtellt. 

Wien, 29. Auguſt. Behufs Bericht⸗ 
erſtattung ſoll Oberſt Schneider auch vom 
Kaiſer empfangen werden. 

Paris, 29. Anguſt. Hauptmann Tavernier 
wird, wie die Abendblätter melden, morgen 
im Auftrage des Kriegsgerichts in Rennes 
du Paty de Clam in Anweſenheit Demange's 
verhören. — Der frühere Redakteur des 
„Petit Journal“, Liſſajoux, welcher dem 
„Eclair“ das Geheimaktenſtück „Ce 
canaille de D.“ übermittelte, iſt heute Nach⸗ 
mittag verhaftet worden. 

Paeis, 29. Auguſt. Wie verlautet, wird 
der Senat als Staatsgerichtshof erſt nach 
Abſchluß der vom Richter Fabre geführten 
Unterſuchung, alſo vorausſichtlich in der 
SDLT 
gerechnet, die wir zahlen, die ziehen wir von 
dem Gelde ab, daß Sie fo gütig find —“ 

„Was ſoll das nun wieder heißen!“ 
polterte der Doktor verdrießlich, aber beide 
Schweſtern blieben diesmal feſt auf ihrem 
Willen beſtehen und er mußte ſchließlich 
nachgeben. 

Im Sommer zogen ſie in das hübſche 
Häuschen ein. Gertrud hatte noch die 
Freude, ihnen beim Umzuge zu helfen, ehe 
ſie nach Stuttgart ging. Nach den engen 
und dunklen Zimmern erſchien ihnen die 
neue Wohnung doppelt angenehm und ge⸗ 
räumig. 

Der Doktor kam am Abend zum Thee, 
er war in der heiterſten Stimmung, neckte 
Heimchen, machte Gertrud den Hof und ließ 
ſich von ſeinen beiden Lieblingen Ilſe und 
Erna verhätſcheln. Dabei zwinkerte er 
ſeinen beiden Mitverſchworenen öfters liſtig 


zu und war gegen Frau von Brenken voll wird 


Aufmerkſamkeit und ergebener Höflichkeit. 

„Sonntag ſchicke ich Ihnen meinen 
Wagen, wenn das Wetter gut iſt“, ſagte er 
beim Abſchied. „Ich wünſche, daß Sie viel 
an der friſchen Luft ſind, gnädige Frau. 
Und Ihr“, er wandte ſich an die Unzer⸗ 
trennlichen, „Ihr müßt bald kommen und 
Euch Minettes junge Kätzchen anſehen. 
Meine Familie hat ſich wieder vergrößert.“ 

„Jetzt ſind es ſchon über ein halbes 
Dutzend“, neckte Heimchen. 

„Ja, aber ſechs Kinder wären viel 
ſchlimmer“, meinte er trocken. 

Beide jungen Mädchen begleiteten ihn 
bis zur Gartenpforte, er legte den Zeige⸗ 
finger auf die Lippen. „Nichts ausplaudern“, 
flüſterte er. „ſie darf es nicht wiſſen, nie⸗ 
mand außer uns dreien, vergeßt es nicht, 
Kinder!“ b 

Sie verſprachen es und ſchüttelten ihm 


di d. 
e (Fortſetzung folgt.) 


zweiten Hälfte des September zuſammen⸗ 
treten. 


Caen, 29. Auguſt. Bei dem Präſidenten 
der „Liga der antiſemitiſchen Jugend“, 
Lefevre, wurde eine Hausſuchung abge⸗ 
halten, bei welcher Papiere beſchlagnahmt 
wurden. Lefevre wurde heute verhaftet und 
nach Paris überführt. 

Chriſtiania, 29. Auguſt. „Afteupoſten“ 
erfährt von angeblich gut unterrichteter 
A, 1 5 Fe er z 2. Septbr. 

nia verläßt, von Helſingborg fich 
nach Kopenhagen begeben wird, um den 


Kaiſer Nikolaus wä 
Aufenthaltes zu end deſſen dortigen 


Petersburg, 28. Auguſt. Auläßlich de 
ſilbernen Hochzeit des Großfürſten send * 
Großfürſtin Wladimir fand geſtern ein 
Dankgottesdienſt ſtatt, welchem der Kaiſer 
und die Kaiſerin, alle anweſenden Groß⸗ 
fürſten und Großfürſtinnen, mehrere fremde 
Fürſtlichkeiten und die Deputationen des 
preußiſchen und öſterreichiſchen Huſaren⸗ 
r beiwohnten, deren Chef der Groß⸗ 

1 * 


Probinzialnachrichten. 


Culmſee, 29. Augnft. (Rohheit der Jugend. 
Falſifikat.) Halbwüchſige Burſchen verg = ſich 
fortwährend durch Ausübung verſchiedener Roh⸗ 
heiten gegen Straßenpaſſanten. So wurde am 
28. d. Mts. abends gegen 8 Uhr in der Thorner- 
ſtraße eine junge Dame ohne jegliche Veranlaſſung 
augerempelt und geicblagen: Leider iſt es bisher 
nicht gelungen, den Uebelthäter zu ermitteln, 
Die Polizeibehörde hat jetzt ſtrenge Maßnahmen 
getroffen um ſolche Vorkommniſſe zu begegnen. 
— Bei einem 2 5 Kaufmann wurde heute ein 
falſches Zweimarkſtück mit dem Bildniß Kaiſer 
Wilhelms I, dem Münzzeichen A und der Jahres⸗ 
zahl 1876 eingezahlt. Auch befinden ſich belgiſche 
Silbermünzen in hieſiger Stadt im Umlauf. 

Marienwerder, 29. Auguſt. (Eine erhebende 
Goethefe ier) fand geſtern Abend vor bis 
zum letzten Platz beſetzten Saale — während 
Hunderte hatten zurückgewieſen werden en 
— im nenen Schützenhauſe ſtatt. Der Gymnaſial⸗ 
chor ſowie zwei Soliſtinnen trugen wirkungs⸗ 
voll einige Geſänge vor, Herr Gymugſialdirektor 

- Baltzer hielt die Feſtrede, fünf lebende 
Bilder brachten in prächtiger Verkörperung eine 
Reihe Goethe'ſcher Geſtalten. 

an 29. 3 (Todtſchlag.) Am Soun⸗ 
abend Nachmittag erſchlug in Weichſelmünde der 
24 Jahre alte Seefahrer Sommerfeld den 43 jährigen 
Fiſcher Sierke. Wegen einer Kleinigkeit waren 
beide in Streit gerathen. Der Erſchlagene war 
berheirathet und Vater von fünf Kindern. Der 
Todtſchläger wurde ſofort verhaftet. 

Neuſtadt, 29. Auguſt. (Ein Großfener) wüthete 
am Sonntag Abend in dem 1½ Meilen von hier 
entfernten Warſchkau. Unter mehreren Gebäuden 
find auch die reich mit Korn gefüllten Scheunen 
der Gutsbeſitzer Aga und e eäſchert. 

r mit großer e haben d ienenen 
Spritzen die weiteren Gebäude vor dem ent⸗ 


euerſchaden verſichert, doch ſoll die V 
fin RB 2 den Be 5 


u 
großen Brandunglück heimgeſucht. Das Feuer 
nahm bei dem herrſchenden Sturm einen der⸗ 
artigen Umfang an, daß die dortige Feuerwehr 
des Brandes nicht Herr werden konnte und 
ſeitens der Stadtverwaltung die Lycker Wehr auf 
telegraphiſchem Wege herbeigerufen wurde. Eine 
Mühle, 33 Gebäude, darunter elf 8 en, 
liegen in Aſche, 44 Famielien find obdachſos, 
davon haben 38 arme Familien, die nicht 
verſichert waren, ihre ſämmtliche Habe verloren 

Tilſit, 28. Auguſt. (Selbſtmord. Verurtheilung. 
Am Freitag erſchoß ſich der Gejreite Kapitulant 

arſchat der 3. Eskadron des 1. Dragoner⸗ 
Regiments auf ſeiner Stube in der Kaſerne. Der 

eweggrund zur That iſt unbekannt. — Der Be⸗ 
figer und Gemeindevorſteher Guſtav B. von 
Kallven wurde von der Strafkammer zu Tilſit 
wegen Wahl⸗ und Urkundenfüälſchung zu einer Ges 
fäugnißſtrafe von 8 Tagen verurkheilt. Am 
22. Auguſt 1898 fand eine Neuwahl des Gemeinden 
vorſtandes ſtatt; dabei fälſchte der Angeklagt 
ine gegen ihn abgegebene er Di 


welcher Der Angeklagte uilt grob 
— 5 1 dab 


ihrer vollen 
auch von der 


bereitungen dort getroff 15 * alte 
* e en. ö 
wird, wie im vorigen Ser bein ach zone 

Pavillion errichtet. 

Poſen, 28. Auguſt. (Seinen 90. Geburt 
tag) feierte dieſer Tage der Senior der gräfli 
Mielzynskiſchen Familie. Graf Leo Mielzyns ti 
auf Schloß Pawlowice tft der älteſte der is 
Preußen noch lebenden Offiziere der ehemaligen 
polniſchen Armee. Zu der Geburtstagsfeier waren 
auch alle Bauern geladen, die auf den Mielzynski⸗ 
ſchen Gütern leben. Für dieſe wurde ein groß 
artiges Erntefeſt ausgerichtet. 


Lokalnachrichten 
Thorn, 30. Auguſt 1800. 


— Gerſonglien aus den Kreis: 
Thorn.) Der Pfarrer Schmidt in G alug d 
iſt vom 21. Auguſt bis 28. September d. Is, 
beurlaubt und wird während dieſer Beit von den 
Schuldirigenten Gieſe in Culmſee in den Ge⸗ 
ſchülte dr Ser ere des vertreten. 


Gemahl zu 8 Jagdaufenthalt beale 10 


ziere des Beurlaubtem 


— 2E 
ſt andes) möchten den Landwehr vereinen bei 
treten — dieſen Wunſch hat nach einer Diele 
Tage durch die Blätter gegangenen und auch von 


Sen 


— Es herbſtelt) Die Störche haben uns 
ſeit einigen Tagen verlaſſen, ebenſo iſt die erſte 
Schwalbenbrut etwa acht Tage ſchon nicht mehr 
ſichtbar. Die Zahl der Schwalben, dieſer leicht⸗ 
beſchwingten Segler der Lüfte, verringert ſich 
leider von Jahr zu Jahr; in erſter Linie iſt 6 
kauntlich der ſchändliche 
„Kultur“⸗Laude Italien Schuld daran. N. 
September vertanſchen die letzten der niedlichen 
gefiederten Geſchöpfe unſeren rauhen Norden mit 
u ſüdlichen Gegenden. 

Die Hühnerjggd) iſt in dieſem Jahre, 
wie aus verſchiedenen Kreiſen unſerer Provinz 
berichtet wird, wenig lohnend. Es werden nur 
wenige und ſchwache Völker angetroffen, welcher 
Umſtand auf die lauge andauernde Näſſe, welche 
dieſes Flugwild während der Brütezeit zu be⸗ 
ſtehen hatte, zurückzuführen iſt. Auch in Poſen 
lafien nach bezüglichen Berichten die Ergebniſſe 
der Hühnerjagd zu wünſchen übrig. Um jo er⸗ 
giebiger verſpricht aber aller Vorausſicht nach 
die Haſenjagd zu werden, da infolge ungünſtiger 
Witterung im verfloſſenen Winter die Treib⸗ 
jagden vielfach unterbleiben mußten. 
chtung.) Die Jagd auf 
e⸗ Feldmark Neudorf iſt an den 
Büchſenmacher Lachmann zu Thorn auf drei 
r jährlich 59 Mk. verpacht 
Viehauftriebverbot) € 
herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche ift der 


tiz der kommandirende 
e⸗Korps ausgeſprochen. 
ochgeſchätzter Seite darauf 
ß vorſtehende Mittheilung 
de hierorts zu einem Mißver⸗ 


Briefkaſten. 


F. F. Ein Arzt, der hypnotiſirt, oder ein 
Hypnotiſeur exiſtirt in Thorn nicht. 
Wiſſens wird der Hypnotismus, gegen deſſen 
öffentliche Demonſtration in Vereinen ꝛc. ſ. Zt. 
er Behörden eingeſchritten 
wurde (Fall Hanſen), in der Heilkunde überhaupt 
nicht verwendet. 


Mannigfaltiges. 

(Ueber den Zuſammenſtoß) des 
Panzerſchiffes „Aegir“ wird berichtet: 
Darſerort rannte am Abend während eines 
Angriffs von Torpedobooten, der mit abge⸗ 
blendeten Lichtern erfolgte, der von Warne⸗ 


uns übernommenen No 
X. A 


Hierzu werden wir von h 
gufmerkſam gemach 


bekanntlich ſeitens der 


ereine ſeien natürlich die Vogelmaſſenmord in dem 


zu denen ja auch erſtere 


= 
v 


greſſes findet bekanntlich kurz vorher, vom 22. b 
27. September d. Is., ein wiſſen schaftlicher Aus⸗ 
flug nach Oſt⸗ und Weſtpreußen ſtatt. Hierzu 
ud bereits zahlreiche Anmeldungen von Kongreß⸗ 
itgliedern und deren Damen aus B 
burg, München, Paris, Bath 
und anderen Orten erfolgt. ( 
tember fährt man, nachdem an den beiden erſten 
Tagen von Königsberg aus d 
die Kuhriſche Nehrung beſucht worden find, nach 
Cadinen, in die Selliner Forſt und von dort in 
den Panklauer Wal 


m folgenden Tage gehts 
burg zur Beſichtigung des 


Dampfer die Geſellſchaft aufnim 
das Gebiet des erſt 1895 vollend 
der neuen Weichſelmündung und v 
Danzig fährt. Dienſtag 26. und 
werden Danzig's 5 und Um⸗ 
und am letzteren Ta 

gt die Abreiſe nach ae 


„Aberfoyle“ an den Küſtenpanzer „Aegir“ an, 
der an der Steuerbordſeite über Waſſer ein 
2 qm großes Leck erhielt und dem ein 8,8 
Deckgeſchütz abgeriſſen wurde. 
zur Reparatur auf der Kieler Werft ein, 
der ſchottiſche Dampfer kehrte mit vollſtändig 
zertrümmertem Bug nach Warnemünde zu⸗ 
rück. — Nach demſelben Blatt iſt auch dem 
deutſchen Kreuzer „Hela“ ein Unfall zuge⸗ 
Der Kreuzer „Hela iſt nach ſieben 
Fahrt mit Steuerbordsſchrauben⸗ 
havarie in Kiel eingelaufen. 
mit der Schraube gegen die Mole von Neu⸗ 
die Schraubenflügel 
Welle ſind ſo verbogen, daß die Maſchine 
unbrauchbar wurde. 

(Humanitärer Wettbewerb.) 
Der franzöſiſche Geſandte in Wafhington 
d hat bekannt gemacht, daß die Erben eines 
reichen Amerikaners, der bei dem Unglücke 
der „Bourgogne“ im Juli des vergangenen 
Jahres umkam, einen Preis von 100 000 


(Engl.), Stockholm 
Sonntag den 24. Sep: 


d, worauf die 


rdeusſchloſſes, von d 


mit und fie in 
eten Durchſtichs 


„Hela“ raunte 


d Mittwoch 27. 


— (Da die Maul⸗und Klau enſeu che) 
immer weiter um ſich greift, ſo theilt ein älterer 
Landwirth ein Mittel mit, daß er in zahlreichen 

ällen und immer mit gutem Erfolge angewendet 
at. Man nehme kalkfreien reinen Sand un 
vermenge denſelben mit 90prozentiger Schwefel⸗ 
ſäure im Verhältniß von 9 1. Das J 
man nicht nur unter die Streu im Stalle, 
ſondern auch auf alle Eingänge in den Hof einen 
Zentimeter hoch ausbreiten. Die Kofte 
Verfahrens belaufen. ſich für Tag und Thier auf 
etwa 1¼ Pfg. Das Mittel iſt täglich zu erneuern. 

— CThierſeuch e) Bei einem Schweine des 
Beſitzers Beyer in Mocker iſt die Schweineſeuche 
feſtgeſtellt. 


gegend beſichtig 
vormittags erfo 
abends der internationale Kon 


en 5 * 
— Während de 8 . 0 
Führungen überall Rute iſt für fachkundige 


greß eröffnet wird; 
elben gehört auch der 
Sminifter von Goßler an. 


den beſten ausführbaren Rath zur Rettung 
von Menſchen im Falle eines Schiffsunglücks 
auf offener See zu geben vermag. 
Welt kann ſich um den Preis bewerben und 
die eingelaufenen Vorſchläge 
einem Komitee der Pariſer Weltausſtellung 


(Der Entdecker der Malaria⸗ 
Mos quitos), Dr. Ronald Roß, der von 
Sierra Leone aus um wiſſenſchaftliche Mit⸗ 
arbeiter bei ſeinen Forſchungen telegraphirte, 
hat nun in der Perſou des Dr. Fielding 
Duld, eines bedeutenden Spezialiſten für 
tropiſche Krankheiten, die gewünſchte Hilfe| g 
erhalten. Dr. Ould wird ſich bereits nächſten 
Sonnabend von London nach Sierra Leone 


(Die Peſt) breitet ſich bei Oporto, aller⸗ 
900 dings langſam, weiter aus. 

Einwohner dauert weiter fort, 
wurde erſt an dieſem Dienſtag vollſtändig. 1 
h. Der Kreuzer „Adamaſtos“ iſt in Leixoes ein⸗ 
wenige Seemeilen von Oporto, 
die Kaunonenboote „Tamega“ und „Lidador“ 
werden folgen. wenn es 
Ducter Vicente, 
Oporto geſchickt wurde, 
die Epidemie herrſche in 
ernſter Form und zeige die Tendenz der 
— Der Gemeinderath von 
Liſſabon hat beſchloſſen, in aller Eile 
Verbrennungsofen zu erbauen und bei allen 
etwa vorkommenden 


reußiſchen Thel 
von etwa 32 Mark erwachf 5 

— olizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,10 Meter 
über 0. Windrichtung W Angekommen ſind der 
Kapitän Ulm, Dampfer „Weichſel“ mit 4 Kähnen 
und 1600 Str. diverſen Gütern, von Danzig; die 
F. Tietz, Kahn mit 1250 Ztr., Jos. Tietz 
reß, Kahn mit 2000 


Die Flucht der 
Gedenktages der 


rührigen Krieger⸗ 
Jahre peranſtaftes ede 


Feierlichkeit, welch nöthig ſein ſollte. 


welcher von Madrid nach 


utheilnahme ſeitens 
horn und Umgegend ſich zu erfreuen haben. 
nſerat in vorliegender Nummer 
ſt als Feſttag der künftige Sonntag 
feſtgeſetzt. Das aufgeſtellte Programm, das ſich 
im weſentlichen aus dem Arrangement eines 
echten, rechten Volksfeſtes, ſowie aus Feſtrede, 
bengaliſcher Beleuchtung und gewähltem Konzert 
mit Schlachtmuſik zuſammenſetzt, dürfte gleich⸗ 
falls dazu beitragen, der Veranſtaltung Theil⸗ 
) Fülle zuzuführen und ihm 
diesmal den Charakter eines allge⸗ 
meinen vgterländiſchen Freudenfeſtes zu ver⸗ 

ff 1 auch der Himmel 
Erhöhung der feſtlichen Stimmung 
feiner in dieſem 
chen Geſinnung 
e leuchten läßt. 


0 verdächtigen Fällen 
die Leichen verbrennen 


(Für 40 000 Kronen Briefmarken) 
find beim Präſidenten des Philateliſten⸗ 
vereins in Chriſtiania verbrannt. 
am Abend ſein Arbeitszimmer auf kurze Zeit 
verlaſſen und die brennende Lampe auf dem 
Inzwiſchen war die 
Lampe explodirt und als er zurückkam, war 
die ganze Briefmarkenſammlung des Vereins 
gänzlich vernichtet. 

(Durch einen Orkan) find in der 
am Aſow'ſchen Meere gelegenen ruſſiſchen 
Stadt Taganrok große Verwüſtungen an Ge⸗ 
bäuden und Bäumen angerichtet worden. 
Im dortigen Hafen gingen 15 große Schiffs⸗ 
fahrzeuge zu Grunde, wobei auch 18 Menſchen 
ihren Tod fanden. 


Neueſte Nachrichten. 
Hamburg, 30. Auguſt. 
Verbandstag des Alldeutſchen Verbandes 
wurde geſtern durch einen von der hieſigen 
Ortsgruppe veranſtalteten Begrüßungsabend 


nehmer in Hülle und 


Tiſche ſtehen laſſen. 


Sommer beobachteten freu 
auch der Sedanfeier ſeine Sonn 


— nennen nn — und 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 


So ſehr die Thatſache, daß einem hieſigen 


Vorſitzende und der Dirigend Herr Muſikdirektor 
ch Fabrikbeſitzer ſein Hündchen im Papauer Walde 


In der ſpäteren Generalver⸗ 
mlung wurde beſchloſſen, die Vergnügungen 
2 Liedertafel an folgenden Tagen abzuhalten: 
Nopember 1. Seit, 13. Jannar 2. Seit, 10. Februar 

M Stiftungsfeft. Ferner 
nächſten Sonntag um 11½ Uhr 
itbegründer der Liedertafel, Herrn 
ch in ſeiner Wohnung ein Ständchen 


Der diesjährige 


Deutſchland und dem Auslande, insbeſondere 
aus Oeſterreich, Belgien, 
und der Schweiz ſind eingetroffen. 

London, 30. Augnuſt. Der „Daily⸗Telegraph“ 
meldet aus Johannesburg: Mehrere Mitglieder 
des Raads äußerten ſich beunruhigt über die gegen⸗ 
wärtige Lage. Gerüchtweiſe verlautet, daß die 
Hoffnung auf eine friedliche Löſung aufgegeben ſei. 

Oporto, 29. Auguſt. 
neue ſchwere Erkrankungen an Peſt vorge⸗ 
Der Güterverkehr 
Eiſenbahnen nach vorheriger Desinfektion 
wieder freigegeben worden. 
ift. (Meldung des Renter'ſchen 
riegsſchiffen liegen gegenwärtig 


den Niederlanden 


theilungsführers Lehmann ſtatt, 
der freiwilligen Feuerwehr Bo 
Krankheit verhindert war. Nach B 
Uebung, welche zwei 


er Beſprechung. 
= ie.) Der Herr Landeshauptmann | ch 


Stunden gedau 


begriffen, und die Beamten arbeiten in voller 
Harmonie zuſammen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


30. Aug. 129. An 


ade „ Saum» 
Oeſterreichiſche Banknoten i 2 169 80 


Brent 
Preu 
Deut 


9 3635 
olniſche Pfandbriefe 4½ 99 — = 
Si 121, Rene 0, . | 
talieniſche Rente 5; 92759270 
Rumän. Reute v. 1894 4% 0 90 
Diskon. Kommandlt⸗Autheile 195—25 193 75 
Harpener Bergw⸗Aktien .. 195 —30 1196—40 
Nordd. Kreditanftalt-Aktien. 1127— [127— 
Thorner Stadtauleihe 3/, % — — 
Weizen: ah 1 Oktb.] 7— 75 ¼ 
Spiritus: 50er lo ko — — 
r u nt ae 43—40 | 43—10 
Bauk⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet., 
Privat⸗Diskont 4% pCt., Londoner Diskont 3½ pCt. 


Berlin, 30. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70er 
43,40 Mk. Umſatz 25000 Liter. 50er —— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 30. Auguſt. (Spiritusbericht.) 

— gek. — Liter. Tendenz: 
ſtill. Loko 44,00 Mk. Gd., Auguſt 43,80 Mk. 
18 aan ech 4360 ME. Gd., Oktober 41,50 


Berlin, 30. Auguſt. (Städtischer Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 374 Rinder, 1965 Kälber, 1102 
Schafe, 8826 Schweine. if lt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder⸗ 

chſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 


mach höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 


füngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen „ bis —; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 45 bis 47. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber is 70; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 64 his 66; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 63; 4. ältere, gering ae 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 43. — Schafe: 
M Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 64 
is 66; 2. ältere Maſthammel 59 his 63; 3. 
mäßig 1 Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
50 bis 57; 51 . 8 ee ebend⸗ 


Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren .; 2. Käſer 49 Mk.; 
3. fleiſchige 48—49; 4. gering, entwickelte 46—47 ; 
5. Sauen 43 bis 45 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftriebe blieben etwa 
60 Stück unverkauft. — Der Kälbermarkt verlief 
ruhig. Schwere Waare war unverkäuflich. — Von 
den Schafen fand ungefähr die Hälfte Käufer. — 
Der Schweinemarkt geſtaltete ſich ruhig und wird 
vorausſichtlich geräumt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


örſe 
von Dienſtag den 29. Auguſt 1899. 

ür Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Silver. 
inländ. hochbunt und weiß 729—783 Gr. 148 
bis 154 Mk., inländ, bunt 747—783 Gr. 150 
bis 151 Mk., inländiſch roth 745—788 Gr. 148 
bis 151 Mk. 

Noe per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 

r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
723 Gr. 138 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

roße 662—674 Gr. 133—140 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120 ½ 123 Mk. 


Hambur 94 29. Auguſt. Rüböl feſt. 
loko 49. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. 
Petroleum höher, Standard white loko 7.00.— 
Wetter: regueriſch. 


Paſſende Speiſe im heißen Sommer 


der Familie zu bieten, iſt jetzt der Hausfrau größte 
Sorge, zumal die lieben Kleinen dieſe verdoppeln. 
Für den augenblicklichen Ueberfluß friſcher Früchte 
läßt ſich ein vorzügliches Gericht aus gekochtem 
Obſt mit Mondamin⸗Milchſpeiſen herſtellen. Die 
ubereitung it leicht und schnell, wie folgt: 
ondamin wird mit Milch 10 Minuten gekocht 
und zum Erkalten in eine Form ae 
geſtürzt und mit irgend welchen gekochten Früchten, 
wie Stachelbeeren, Erdbeeren, Himbeeren, Blay- 
beeren, Pflaumen, Aepfel 2c. kalt beigegeben, 0 
es jung und alt eine erfriſchende und nahrhafte 
Sommerſpeiſe. Auch läßt ſich durch einfaches 
Kochen irgend welchen Fruchtſaftes mit Mondamin 
eine köſtliche Speiſe bereiten. Für den Feſttiſch 
ebe geſchlagene Sahne bei. Mondamin Legale 
& Polſon's alleiniges Fabrikat. Ueberall erhältlich 
in Packeten 60, 30 und 15 Pf. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlafjungen in 17 deutſchen und in 7 ausfändifchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. . poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 23. 8 


Am 29. d. Mts. morgens 

7 Uhr verſchied nach kurzem 
Krankenlager, mit den heiligen 
Sakramenten verſehen, unſere 
liebe unvergeßliche Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, 
die verwittwete 


Elisahetha Hauck 


geb. Maler. 


Dieſes zeigen tiebetrübt an 
Mocker, 30. Auguſt 1899 


Johann Kwiatkowski 
und Frau . 
geb. Hauck. 


Die Beerdigung findet am 
1. September nachmittags 3 
Uhr vom Trauerhauſe, 

Thornerſtr. 6, aus ſtatt. 


Geſtern nachmittag 5 Uhr 
entſchlief ſanft nach langem, 
ſchweren Leiden unſer lieber 
Sohn und Bruder 


Bruno Thiart 


im 16. Lebensjahre, welches 

tiefbetrübt, um ſtille Theil⸗ 

nahme bittend, anzeigen 
Thorn, 30. Auguſt 1899 


dit trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Freitag den 1. September = 
nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Grabenſtr. 21, 

aus ſtatt. 0 


nn 
Waſſer leitung. 

In der Nacht vom 31. Auguſt zum 
1. Sept. d. Is. wird die Hauptrohr⸗ 
druckleitung der Innenſtadt und 
der Vorſtädte gründlich durchge⸗ 
Spült werden. Die Spülung beginnt 
um 9 Uhr abends und endet voraus⸗ 
ſichtlich 1 Uhr nachts. 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ 
und Zweigleitungen zeitweiſe voll⸗ 
ſtändig entleert ſein werden, ſo wird 
den Hauseigenthümern und Bewoh⸗ 
nern empfohlen, ſich mit dem zur 
Nacht erforderlichen Waſſerbe⸗ 
darf rechtzeitig zu verſehen. 

Um den Zufluß von Unreinlichkeiten 
und vorkommende Stöße in der 
Innenleitung zu vermeiden, iſt es 
rathſam, die Privathaupthähne im 
Reviſionsſchacht für die genannte 
Dauer zu ſchließen. 

Thorn den 30. Auguſt 1899. 

Der Magiſtrat. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Sonnabend den 2. September 
werde e le Hahne Zum 
Eichenkranz“ in Mocker, Jakobs⸗ 
ſtraße 2: 


1 Sopha, 1 Sophatiſch, 
2 Teppiche, 1 gr. Spiegel 
mit Konſole und Marmor⸗ 
platte, 1 Pianino, 1 gol⸗ 
dene Damenuhr, 4 Stück 
junge Hunde n. a. m. 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
Pardulın, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangs verſteigerung. 
Sonnabend den 2. September 
8 i n 0 10 un 1 

teh in 0 1 
Viehhändler a Sete 
g 
öffentli i tend 
en 


oyke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Verſteigerung. 
Freitag den 1. September er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 

hieſigen königl. Landgericht 
1 Spieltiſch, 1 Auszieh⸗ 
tiſch, 1 Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, 2 rothe 
Plüſchfauteuils, eine grüne 
lüſchgarnitur (1 Sopha, 
Seſſel u. 6 Polſterſtühle), 
1 gr. Spiegel, 1 Silber⸗ 
ind, 1 Regulator, 1 
ue, 1 Kranken⸗ 
1 rankenwagen, 1 
Kleiderſpind, 1 Eisſchraut 
1 photographiſch. Apparat 
mit ſämmtlichem Zubehör 
EN Bu licht⸗Ginsichtung 
e ee e - 
ſteigern. Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


2 Kegeljungen 
zum ſofortigen Eintritt oder am 1. 
September gebraucht in 
Schrock’s Hotel, (früher Arenz.) 


Norddeutsche 


Agentur Thorn 
Brückenstr. 9. 
Wir verzinſen bis auf weiteres Depofitengelder mit 


30% bei täglicher Kündigung 
3½% „ 1 monatlicher Kündigung 
0 


0 22 22 
Neu! D. R. P. 
Allen Landwirthen, welche 


praktiſchen 


ühlen, bin ich bereit 
11 85 vorzuführen, und rathe den 


ſolche Maſchinen anſchaffen wollen, wegen der großen Nachfrage mit der 
Al Befichtigung nicht zu zögern, da ich 


ſprechen könnte. 


Die Maſchine wird von 2 Pferden gezogen und legt die Kartoffeln 
beſſer zum Sammeln hin als die Hand. 
Nach rechtzeitiger Anmeldung Fuhrwerk auf den Bahnhöfen Tauer 


C. Keibel, Folſong. 


und Oſtaſche wo. 


A Waffenrad u. Siriusfahrräder 
— ̃ — 


; Bur Jagdſaiſon offetite beit 
ein 

flinken ſchon von 30 Mark an. 
Dreilänfer, Pürſchbüchſen ſowie 


ſämmtliche Sorten Munition billig ſt 


Büchsenmacher 6. Peting's W., Thorn, Gerechteftk. 6. 


Jedes Los 


Deutschland gesetzlich zu 


Jährlich 


Haupt-Treffer 
6 X 20 000, 


Abonnement bei monatlichem 


Gesetzlich erlaubt! Keine Promessen! 


in vorzüglicher Qualität, pro 
jeden Dienſtag und Freitag 
die Viktoria⸗B 


mit Gartenhäuschen preiswerth zu 
zu verkaufen. ocker, 
Thornerſtraße 10. 


N 2000 und 5000 ſind auf 
„ſichere Hypothek ſof. z. vergeben. 
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
Mk 3000 und 7000 werd. auf 
. fich. ſtädt. Hypothek ſof, geſucht. 
Anerbieten unter T. T. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


deffentliche Auktion. 


Aus Geſundheitsrückſichten vollſtän⸗ 
dige Anfgabe des Reſtaurationsge⸗ 
ſchäfts in der Schlesinger’schen 
Kellerreſtauration Breite- und 
Schillerſtraßen Gcke 28; es 
werden ſämmtliche Reſtaurationsein⸗ 
richtungen, wie: { 

1 Billard, 1 Tafelklavier, 

1 Muſikautomat, 1 Geige, 


2 Tonbänke, Glas: 
ipind, 1 Flaſchenſpind, 


Tiſche, Stühle, 1 Bier⸗ 
apparat, Gläſer, 1 Wand⸗ 
uhr, 1 Sopha und ſonſt 
noch andere Begeufände 
am Freitag den 1. 
d. Is. im ganzen oder theilweiſe 


freiwillig meiſtbietend gegen baare RE 


Zahlung verkauft. 
Thorn den 30. Auguſt 1899. 
F. Jaworski. 


—— 4 70 


Mantelſäcke, 


vorſchriftsmäßig und waſſerdicht, 99= 


ſind eingetroffen. 


+ Doliva. 


finden Beſchäftigung bei 


G. Jacobi. J Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kartofelerntemafdjine 


meine jetzt vorzüglich arbeitende Maſchine hier in 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 9 


deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
— Ziehung nächsten Monat. 22 


Ziehungen mit insgesammt 

5 Millionen 380 000 Franks 

zur Zeit jährlich 3 5 600000, 
= 3 X 300 000, 3 & 60000, 3x 28 000, 
6 X 10 000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58%, 3. 
Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 


nur 4 Mark pro Antheil. 
a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. Prospekte gratis nnd franko, 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 523. 


Malzbier 


rauerei, G. m. b. H., 
Katharinenſtraße 4. 


& Di Su d ieſi 
in Grundſtück Feldmarf, wache ungefahr 700 it 


ebtember | BE 


Ziegelei-Park. 


Donnerſtag den 31. Auguſt 1899 
abends präz. 5 Uhr: 


Außergewöhnliche, große 


Musik- Aufführung 


2 von den Muſikkorps des Inf.⸗Rgts. Nr. 176, Artl.⸗Rgts. 11, 15, Pion.⸗ 
und P. a. Neu! Bataillons 2, Ul.⸗Rgts. 4, zum beſten des Bar 


>“ See sen e e, Ter Wilhelm I-Denkmals in Thorn, 


Zur Aufführung gelangen u. a. Muſtkſtücke von O. M. v. Weber, 
v. Beethoven, Leoncavallo, Bach, Donizetti, F. v. Suppe, 
Solo für Tubus Canpanophon, Fanfaren für hiſtoriſche Trompeten und 

und Pauken ꝛc. 

Eintrittspreis à Perſon 80 Pf., von abends 8 Uhr ab 30 Pt., 
Militär, dom Feldwebel abwärts, und Kinder à Perſon 20 Pf. 

Im Voruerkauf bei Herrn Duszynski (Zigarrenh andlung) 
a Perſon 40 Pf. 
Windolf. Krelle. Bormann. Hartig. Möller. 


4 ee «e> dO> eee 


Zu der vom 21. bis 24. September d. 38, in den Sälen 
und dem Garten des hieſigen BEE Schützenhauſes 
ſtattfindenden 


Gartenbau- Ausstellung 


werden Intereſſenten gebeten, ihre Anmeldungen bis zum 
10. September er. an Landſchaftsgärtner Brohm, Thorn III 


Creditanstalt 


Herren, welche noch in dieſem Herbſte 
ſonſt nicht rechtzeitige Lieferung ver⸗ 


Mler⸗, Opel, Vittoria 


verkaufe der vorgerückten Saiſon 


wegen zu einzuſenden. 
bedeutend ermäßigten Speziell richten wir die Bitte an alle Beſitzer des Kreiſes 
Preiſen. Thorn, durch zahlreiche Beſchickung der Ausſtellung mit Obſt 


und Früchten aller Art, zur Hebung unſeres Unternehmens 


eſchoſſene Zentral Doppel „ bbeeizutragen, da für die anderen Zweige gärtneriſcher Kulturen 


Anmeldungen genügend eingegangen ſind. 


Der Gartenbau- Verein 
für Stadt und Kreis Thorn. 


ein Treffer 


gebrauchter Drilling zu 


guter, 
Näheres in der Ge⸗ 


verkaufen. 


Kanten: 


spielen erlaubte und mit 38 ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
N > 0 0 
2 Einem geehrten Publikum von gut [ Nitlar fiel) 
Thorn und Umgegend zur gefl. \ \ ) 


ſowie volle Peuſion zu haben 


„Kunkerſteiner“ Slehbierhalle, 
Culmerſtraße. 


Schiffer 


zum Rüben fahren für die 
kommende Kampagne werden 

ublitum wie Vereinen hiermit noch angenommen. Da Schwarz 
Sirudee icien. — Durch eee eee — * Be 
: ichung hieſiger Biere und! erve niſſe aut. auch i 
echt, Marien „Wowensrän ote Einfayrr Zünftig. 


8 wenn tig 
ſowie guker Küche werde ich, be⸗ Auckerfabrik Schwe. 


mügt fein, den Wünſchen meiner 
ea ge Auen, Einen jungen, flotten 
und bitte ich um geneigte Unter⸗ 
ſtützung meines Unternehmens. Schriftſetzer (N. L.), 
Mit ii das für polniſchen Satz, 
u a 


Hochachtung 

F. Gregrowicz. 
— „Aliensteiner Volksblatt“, 
Ba : Allenſtein i. Oſtpr. 


Junger Mann, 


der einen Kurſus in der doppelten 
kaufmänniſchen Buchführung mit gutem 
Erfolge abſolvirt hat, ſucht per ſofort 
oder ſpäter bei beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


inen lempnergeſellen 


auf Winterarbeit ſtellt ein 
H. Schultz, Klempnermeiſter. 


Ein Schreiber 


zum 1. September geſucht. 
3 Cohn, Rechtsanwalt. 


aufburichen verlangt Strehlau 
2 13 Coppernikusſtraße 15. 5 


Tichtige Nufvärterin 


verlangt Kleinowska, 
Marienſtraße 9. 


1 ordentl,, jung. Mädchen 


kann ſofort eintreten bei 
Ph. Elkan Nachf. 


1 tüdjtiges Hausmädchen 
für einen beſſ. Berliner Haushalt wird 
geſucht. Meldungen Sonntag zwiſchen 
12 bis 2 Uhr bei 

Dziarnowski, Bäckerſtraße 43, II. 


Junges Aufwartemädchen 
ſofort geſucht. Brombergerſtr. 72, II. 


bi gewandtes, ehrliches Stuben⸗ 
in mädchen auf ein herrſchaftliches 
Gut ſogleich bei hohem Gehalt ge⸗ 
ſucht. Zu melden 

Brückenſtraße 16, 1. Tr. r. 


Geſucht 


zum 1. Oktober eine herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus mindeſtens 
5 Zimmern nebſt Zubehör. Bade 
zimmer erwünſcht. Preis: 700—900 
Mark. Anerbieten mit Preisangabe an 


Wohnung 
von 5 hellen Zimmern, Küche, Entree, 
Badeeinrichtung, Keller und Boden⸗ 
kammer vom 1. Oktober er. ab zu 
vermiethen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Nachricht, daß ich am Sonnahend, 
lden 2. September cr. in meinem 
Hauſe, Gerechteſtraße 31, unter 
dem Namen „Kiautschou‘ ein 
Neſtaurant eröffnen werde. — 
durch Umbau habe ich geräumige 
und helle Lokalitäten geſchaffen, 
[welche einen angenehmen Aufent⸗ 
halt bieten und dem geehrten 


Bezug von 


4 josojuejey suse f iqneide 


Liter 10 Pfennig, empfiehlt 


Sarge 
ANN 


Wirthshaus 
zum „Eſchenbach“ 


Mocker, Thornerſtr. 39, 
empfiehlt 1 sen geehrten Publikum 
Beſuche. 
zu ate Getränke, auſtändige 
Bedienung bei billigen Preiſen. 


Familienzimmer. 


Ide de gerne 
XNXNNIXZ IL ZC XX 


Ein zweiſchaariger 


Kormal-Bilug Nr. 3 


billig zu verkaufen bei 
E. Thober, Dt.⸗Rogau. 


— ——̃ ü—Ü—̃— U—U—ͤ öœäZ'7[ſßWDWä— 


„age Menenhonig, 


das pf 570 57 bene 
a um „ empfie 
Moritz Kaliski. 


1 gut erhaltene Geige, 
1 eleg. Notenpult, I gr. Parthie eingeb. 
Noten für Geige u. Klavier, ſämmtl. gute 
klaſſiſche Sachen, billig zu verkaufen. 
Thurmſtraße 12, parterre. 
iermit c Namnen gi 
i N zeige, daß ich Damenhüte, 
Kunſt kiu⸗ Fabrik Kinderhüte, Rapotten, Morgen 
n hauben, jowie ſämmtliche Artikel für 
Schröter & Co. Putz zu ſehr ſoliden Preiſen ſtreng 
modern in und außer dem Hauſe an⸗ 
ENDE 2 BE | fertige. Ich bitte höflichſt, mich durch 
Arbeit gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 

A. Jendrowska, Thurmſtr. 12, part. 


Die Haupt⸗Agentur 
einer alten Lebens- und AUnfall- 
Verſicherungs-Geſellſchaft mit 
; 3 bedeutendem Inkaſſo ur Fi 3 rn 

5 ſofort zu vergeben. Gefl. Aner⸗ 

* 9 Eil⸗ “bieten unter Nr. 487 dieſer Zeitung. 

? ES ; Serhs und Zlatrake billig 
. zu verkaufen bei L. Zahn, 

Schillerſtraße 12. 


Als Nätherin 


zu verkaufen. Von wem, jagt die empfiehlt ſich in u. außer dem Haufe 
Wwe. Schultz, Schuhmacherſtr. 2. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


eig 
E 


groß iſt, ſoll am 


6. September er. 


3 Uhr nachmittags 
im Gaſthauſe des Gaſtwirths Gerz, 
hier, an den Meiſtbietenden öffentlich 
uerpachtet werden. Die Pachtbe⸗ 
dingungen werden im Termin er⸗ 
folgen. 
Amthal, im Auguſt 1899. 


Der Gemeindevorſteher. 
Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Ciefbohrbrunnen, 


ementröhren⸗ Brunnen, 


asserieltungen, 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 


Vrieſener Zementwaaren⸗ 1. 


Möbeltransport. 


W. Boettcher, 


» 8 
5 

Baderstr. 14. SH 5 
3 


Spedition 


Verein. 


Krieget⸗ 


Sonntag, 3. September tr.: 


Sedan-Feier, 


Um 2 Uhr Abmarſch vom Krieger⸗ 
denkmal zum Feſtplatz auf der 


Bazar-Rümpe. 


Daſelbſt zwiſchen Brücke und Fähre: 


hrossen Volksient, 
Soncert, Volksbeluſtigungen, 


Würfel⸗ und andere 
Cone, Vorkaufsbuden. 
„Trompeterkorps d. Ul.⸗Rgts. 
von Schmidt (1. on) u an. 
Leitung des Stabstrompeters Herrn 
Windolf. 


um 5 uhr: um 


Festrede. 


Bengaliſche Beleuchtung. 
Schlachtmuſik. 


„Für Erfriſchungen und Sitzplätze 

iſt durch Aufftellung von Reſtau⸗ 

rationsſtänden ꝛc. geſorgt. 

Anzug: Feſtanzug, Vereinsab⸗ 

zeichen ꝛc.; die Herren Offiziere Ueber⸗ 
e. 


rock, Mütz 
Eintrittsgeld nach Belieben. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet er⸗ 

gebenft ein der Vorſtand. 


NB. Schützenzug zum Fahnen⸗ 
abholen 1¼ Uhr Abmarſch vom 
Brückenthor ohne Gewehre. 


Lundwehr⸗ Mess 


Sonnabend, 2. Septbr. 1899 
abends 8 Uhr 

im Faale des Piktovia⸗ 
gartens: 


Sedanfeier 


für die Mitglieder, deren zum Haus⸗ 
fand gehörige erwachſene Ange ⸗ 
hörige und die eingeladenen Gäſte. 


boncert, Theater u. Tauz, 


Die Mitglieder wollen die Vereins- 
abzeichen anlegen. 


Der Vorſtaud. 


Viktoria⸗Thenter. 


Nur noch zwei Tage. 
Heute, Mittwoch, 

den 30. Auguſt u. morgen, 

Dounerſtag, 31. Auguſt er.: 


Auftreten 


des mit auſferordentlichem Bei- 
fall aufgenommenen 


Spezialitäten⸗ 
Enſembles. 


Vorverkauf in der Zigarrenhaud⸗ 
lung des Herrn F. Duszynski, 


Vom 1. September: 


Auftreten nener, hervor⸗ 


in une 


u. Zubehör, nach vorn, vom 
1. Oktbr. 1899 zu vermiethen. 


8. Simon. 


unmöblirt, 2 Zimmer, 
Wohnung, Burſchengel. u. evil. Hof 
v. 1. Okt. zu miethen geſucht. Aner⸗ 
bieten u. D. au d. Geſchäftsſt. d. Z. 
Freundliche Wohnungen, 
Ausſicht Weichſel, je 2 Zimmer, helle 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Bäckerſtraße 3. 


Jardhündin „Plau, 


weiß mit braunen Flecken, 
groß, Schwanz koupirt, 
iſt mir ent! os n. ae 
ält g. 
is anten, Kreis Thorn. 
Schubert, Juſpektor. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 204 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 31. Auguſt 1899. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
22. Sitzung am 29. Auguſt. 1 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Dr. von Miquel, Schön⸗ 
ber Rente Boſſe, Frhr. v. Hammerſtein, Schr. von 

er i 

Auf der Tagesordnung fteht als einziger 
Gegenſtand die nochmalige Berathung des vom 
Herrenhauſe in abgeänderter Faſſung zurſickge⸗ 
kommenen Ausführungsgeſetzes zum bürgerlichen 
Geſetzbuch. ; 

Das Abgeordnetenhaus hat im Artikel 2 
vom Herrenhauſe geſtrichene Beſtinmung, daß 
auch die jogenannten ommunal⸗Obligationen der 
preußiſchen Hypotheken ⸗Akkienbauken als mündel⸗ 
ſicher gelten ſollen, wiederhergeſtellt. 

Berichterſtatter Dr. v. Schilling beantragt, 
dieſe Beſtimmung nunmehr anzunehmen. Eins 
von beiden Oüufern müſſe angeſichts der Ge⸗ 

chäftslage nachgeben, und da ſollte das Herren⸗ 
haus das nobile officium auf ſich nehmen. 

Meß v. Manteuffel erklärt, er werde mit 
der Mehrheit ſeiner Freunde jetzt für die Be⸗ 
ſchlüſſe des Abgeordnekenhanſes ſtimmen. Er be⸗ 
dauere allerdings, daß das Herrenhaus wieder in 
eine ſolche Zwangslage verſetzt worden ſei, daß 
das Ausführungsgeſetz dem Lande gewiſſermaßen 
in einer Form, die die Mehrheit des Hauſes 
nicht für gut halte, oktroyirt werden ſolle. Er 

offe, daß eine ſolche Situation dem Haufe in 
ukunft erſpart bleibe. 

Prof. v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf 
kann nicht anerkennen, daß eine Zwangslage be⸗ 
ftehe. Die Regierung ſelbſt trage die Schuld 
wenn es zu einem Konflikt komme. Deshalb ſehe 
— Grund, von ſeinem früheren Votum ab⸗ 
„ Oberbürgermeiſter Becker⸗Köln erklärt, die 
linke Seite würde für die Faſſung des Hauſes der 
Abgeordneten ſtimmen. Da ein Theil der rechten 
Seite nach der Erklärung des Freiherrn von 
e Baron 

— 4 da 
Herrenhaus ſei wieder einmal das klügere, indem 


es nachgebe. chest die 
Damit ſchließt die Diskuſſion. Das Geſetz 
Zafſung 52 u Peng Stimmen in der 
geordnetenhauſes angenomme 
Schluß 19, 0 0 menu. 


luß 1 Uhr. 


Vereinigte Schluß ſitzung beider Häufer. 


Berlin den 29. Auguſt. 3 Uhr. 

Die Sitzung iſt von Mitgliedern beider Häuſer 
des Landtages gut beſetzt. Kurz nach drei Uhr 
erſchienen ſämmtliche Miniſter unter dem Voran⸗ 
tritt ihres Präſidenten Fürſten zu Hohenlohe im 
W geen nden 

Der Präſident des Herreuhauſes Fürſt zu 
Wied erklärte die Sitzung für eröffnet und 8 
theilte dem Fürſten zu Hobenlohe das Wort, der 
folgende allerhöchſte Kabinetsordre verlas. 

Ich habe dem Landtage eine allerhöchſte Bot⸗ 
ſchaft zu verkünden. — (Die Mitglieder erheben 

ch von den Plätzen.) Die Botſchaft lautet: „Wir 
zilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Käſſer, 
König von Preußen ꝛc. haben auf Grund des 
Artitels 77 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 
1850 den Präſidenten unſeres Staatsminiſteriums 
Fürſten zu Hohenlohe beauftragt, die gegen⸗ 
wärtige Seſſion der beiden Häuſer des Landtages 
am 29. Auguſt zu ſchließen. Gegeben Neues 

alais den 29. Auguſt 1855. Gezeichnet Wilhelm. 

egengegeichniet vom geſammten Staats- 
miniſterium.“ Ich habe die Ehre, dem Herrn 
Präſidenten die Urkunde zu übergeben. 

Sodann verlas der Miniſterpräſident folgende 

Kundgebung: 

eine Herren, am Schluſſe dieſer ungewöhn⸗ 
lich langen und arbeitsreichen Sejiton ift es mir 
Bedürfniß, Ihnen namens der königlichen Staats⸗ 
regierung deren Dank für die Mühe und Hin⸗ 
de ung auszuſprechen, der Sie ſich bei Berathung 
25 geſetzgeberiſchen Vorlagen unterzogen haben. 

8 it dadurch, wie mit beſonderer Befriedigung 
anerkannt wird, gelungen, diejenigen Geſetze recht⸗ 
deni zu verabſchieden, welche die Durchführung 

es neuen Reichsrechtes für Preußen zur Vor⸗ 
ausſetzung hatten. Auch auf anderen Gebieten 
haben ſich Ihre Arbeiten als fruchtbar erwieſen. 
Aufs tiefite muß aber die Regierung Se Majeſtät 
des Königs es bedauern, daß das große Kanal⸗ 
Unternehmen, durch welches Rhein, Weſer und 

Ibe verbunden werden jollen welches einem 
bringenden Bedürfniſſe entſpricht und die Gebiete 
im Oſten und Weſten der Monarchie in noch 
innigere wirthſchaftliche Verbindung bringen 
ſollte, die Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes 
nicht gefunden hat. Die Regierung hält an dieſem 
großen Werke unverbrüchlich feſt und giebt ſich 

er Erwartung hin, daß die Ueberzeugung von 
deſſen Nothwendigkeit immer mehr Boden faſſen 
wird, und daß es bereits in der nächſten Seſſion 
gelingen wird, die Zuſtimmung des Landtages zu 
emſelben zu erlangen. 
Auf Grund der mir ertheilten Vollmacht er⸗ 


Bir: > die Sitzungen des Landtages für ge 


KHazrälident Fürſt zu Wied: Seine Majeftät der 
glieder (de boch! — boch! — hoch! — (Die Mit- 
Ruf ein) men dreimal begeiſtert in den 


Schluß 3½ Uhr. 
Deutſcher Katholikentag. 


Neiſſe 28. A 
Auf das vom deutſchen Kat 28. Auguſt. 

Majeſtät den Sailer gänge e a 3 
gramm iſt heute nachfolgende Antwort eingegangen: 
„An den Präſidenten, Spahn. Potsdam den 29. 
Auguſt: Seine Majeſtät der Kaſſer und König 
laſſen Euer Hochwohlgeboren erſuchen der 48. Ge, 
neralverſammlung der Katholiken Deutſchlands 
allerbachſt ihren Dank für den Huldigungsgruß 
ausäujprechen. Auf allerhöchſten Befehl: von 
el Geheimer Kabinetsrath. — In der Ver⸗ 

9 der katholiſchen Arbeitervereine am 


Sonntag verlas Erzprieſter Pieſchel ⸗Neiſſe ein 
Telegramm des Oberhirten der Diözeſe Fürſtbiſchofs 
Kopp aus Breslau, in dem dieſer den in Neiſſe 
verſammelten Arbeitern ſeinen Gruß und Segen 
ausſpricht. (Stürmiſcher Beifall) Redner erblickt 
in dieſer Begrüßung ein neues Zeichen des Wohl⸗ 
wollens des Oberhirten der Diözeſe nicht nur für 
die deutſchen, ſondern auch für die polniſchen 
Arbeiter, die ſeit Jahrhunderten in Oberſchleſien 
angefiedelt ſeien. In ihnen erblicken wir ein gutes 
treues katholiſches Arbeitervolk, das zwar an 
ſeiner polnischen Mutterſprache feſthält, das aber 
den deutſchen katholiſchen Arbeitern in Anhäng⸗ 
lichkeit an das Hohenzollernhaus nicht nachſteht. 
(Stürmiſcher Beifall.) Es wurde ſodann an Fürſt⸗ 
biſchof Kopp folgende Dankesdrahtung nach Schloß 
Johannisberg geſandt: „Sr. Eminenz danken 
freudig 4000 Arbeiter für den De icoen Segen 
und erneuern das Gelöbniß katholiſcher Trene.“ 
— Als erſter Redner ſprach Pfarrer Stull⸗Neiſſe: 
Hente ſeien Arbeiterdemonſtrationen an der Tages⸗ 
ordnung. Der Geiſt, der die Maſſen bewege, ſei 
aber ein verſchledener. Sie hier wollten nicht in 
Auflehnung und mit roher Gewalt, ſondern unter 
Achtung des Nächſten und mit geſetzlichen Mitteln 
ihre Rechte vertheidigen, nicht gegen die Beſitzer 
und Arbeitgeber, ſondern mit ihnen. Arbeiter⸗ 
wohl und Arbeitgebernutzen bedenteten keine 
Gegenſätze, ſie ließen ſich vereinigen, wenn ſie mit 
der Gerechtigkeit und Liebe und zugleich mit 
Frieden vereint ſeien. (Beifall.) Die Verſamm⸗ 
lung ſei als eine Kundgebung des Vertrauens der 
Arbeiter zu ihren Arbeitgebern aufzufaſſen. Die 
Arbeitgeber aber mögen erſehen, daß es eine treue, 
zuverläſſige Arbeiterſchaft giebt, wo die Arbeits⸗ 
löhne im Verhältniß zu den Arbeitsleiſtungen 
ſtehen. (Stürmiſcher Beifall.) Dieſe Verſamm⸗ 
lung iſt der Ausdruck des Friedens zwiſchen 
Arbeitern und Arbeitgebern. Möge daher Friede 
in unſerem ſchleſiſchen Lande ſtets herrſchen, dann 
wird beiden Theilen gedient und dem allgemeinen 
Wohle ein Dienſt geleiſtet werden. Im Gegenſatz 
zu den Arbeitern, die 1848 in Frankfurt a. M. 
ihre . niederſchlugen, haben die katho⸗ 
liſchen Arbeiter bewieſen, daß fie Verſtändniß 
haben für eine auf zielbewußter Bahn ſich bewegende 
Sozialpolitik, wie ſie von der Fee 
an ihrer Spitze Prof. Hitze, geflihrt werde. Di 
katholiſchen Arbeiter find bereit ihre Stimmen 
abzugeben, wenn es ſich um die Eutſcheidung 
zwischen Umſturz und Ordnung handele. (Beifall.) 
Die heutige Verſammlung beweiſe, daß es in 
Gauen Tauſende Arbeiter giebt, welche bereit find, 
auf der Grundlage ihres Glaubens mit Gut und 
Blut einzuſtehen für Kirche und Stgat. (Endloſer 
Beifall.) — Der zweite Redner, Reichskagsabge⸗ 
ordneter Hille⸗Berlin verbreitet ſich über den 
Werth der Berufsorganifation und über das Leben 
in den katholiſchen Arbeitervereinen. Von 5700 000 
katholiſchen Arbeitern ſeien rund 300 000 organiſirt. 
Ein katholiſcher Arbeiter könne es mit ſeinem Ge⸗ 
wiſſen nicht vereinen, ſozialdemokratiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften anzugehören. Von katholiſcher Seite 
müſſe eifriger für die chriſtlichen Gewerkſchaften 

ewirkt werden. (Stürmiſcher Beifall.) Zum 

chluß ſprach Vater Auracher, der ſich gegen die 
Tendenzen der Sozialdemokratie wendete. — Die 
Zahl der zum e Fremden 
wird auf über 10000 geſchätzt. In der erſten ge⸗ 
ſchloſſenen Generalverſammlung wurde eine Re⸗ 
ſolntion über die Lage des Papſtes und die 
römische Frage nach Befürwortung durch den 
Abg. Porſch augenommen. Dieſe Reſolution „er⸗ 
kennt in der Stellung und der Aufgabe des Papſt⸗ 
thums in der Welt den wichtigſten Faktor zur 
Sicherung des Friedens und hält darum den 
heiligen Stuhl in erſter Linie für berufen, der 
Schiedsrichter bei jedem Jutereſſenſtreite der 
Völker und Staaten zu ſein, wie es derſelbe von 
den Zeiten Attilas an oft erfolgreich geweſen iſt.“ 


— — — 


Dreyfusprozeß. 


Die geſtrige Sitzung des Kriegsgerichts in 
Rennes wurde um 6% Uhr eröffnet. Der frühere 
zweite Chef des Nachrichtenburegus im Kriegs⸗ 
miniſterium Cordier wird als Zeuge ver⸗ 
nommen. Er erzählt, wie Sandherr ihm das 
Bordereau mittheilte, und wie der Verdacht auf 
Dreyfus gelenkt wurde. Das Bordereau ſei, wie 
er hinzufügt, nach dem 24. Oktober in die Hände 
des Generalſtabes gelangt. Es ſei auf dem 
„gewöhnlichen Wege“ eingegangen und Sandherr 
von Heury übergeben worden, welcher es ſelbſt 
von einem 5 erhalten hatte. Das nannte 
man „gewöhnlichen Weg“, Er erhielt die Papiere 
nicht direkt aus der Botſchaft, aus welcher fie 
ſtammten; eine Dame diente als Vermittlerin, 
da der „gewöhnliche Weg“ in dieſem Falle be- 
denklich geworden war. Man verhandelte direkt 
mit der Dame, die die Vermittlerin war, aber 
die Bezahlung blieb dem Agenten geſichert. Der 
Zeuge ſpricht ſodann von dem Verrath in 
Bourges und erklärt, was man auch in dieſer 
Hinficht geſagt hahe, dieſer Verrat ſei nach 
Sandherrs eigener Meinung nicht Dreyfus zu⸗ 
zuschreiben. Er erinnert daran, daß im Jahre 
1894 ein Feuexwerker Namens Thomas überführt 
worden ſei, Schriftſtücke geliefert zu haben, und 
daß derſelbe verurtheilt wurde, da man ſichere 
Beweiſe des Verraths hatte. Cordier ſpricht 
jodann von anderen Verräthereien, die im 
Generalſtabe feſtgeſtellt wurden ſowie von den⸗ 
jenigen, welche im Maxineminiſterium vorge⸗ 
kommen waren und die ebenfalls von Bedeutung 
waren. Es liefen Denunzigtionen ein, welche 
einen 45 jährigen dekorirten Mann als denjenigen 
bezeichneten, welcher ſelbſt die Schriftſtücke nach 
einer gewiſſen Botſchaft brachte. Die Be⸗ 
ſchreibung dieſes Mannes habe eher der Perſon 
Eſterhazy's als derjenigen des Dreyfus eut⸗ 
ſprochen. Zeuge erklärt weiter, im Jahre 1894 
ſei er von der Schuld des Angeklagten überzeugt 
worden durch die Einſtimmigkeit der Richter in 
der Verurtheilung, obgleich das Bordereau das 
mtc 1 Seht ei den 5 

n Picquar ei er abſolnt von der 
Unſchuld überzeugt. (Bewegung. 
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Lauth beſtreitet verſchiedene AusſagenCordiers 
und erklärt, der einzige Antiſemit im General⸗ 
ſtabe ſei Cordier ſelbſt geweſen. Cordier habe 
insbeſondere damals ſeine Geſinnungen bekundet, 
als die Rede davon war, Dreyfus in der ſtatiſti⸗ 
ſchen Abtheilung zu plaziren. Cordier pro 
teſtirt und ſagt, ſein Antiſemitismus ſei niemals 
ſoweit gegangen, um ihn zu einem falſchen Zeng⸗ 
niſſe gegen einen Juden zu veranlaſſen. „J 
bin ein anſtändiger Mann, ich habe ein 
wiſſen!“ ruft der Zeuge. (Bewegung.) Laut; 
proteſtirt gegen die Behauptung, daß Heury die 
Veranlaſſung zu einer Spaltung im Bureau ge⸗ 
weſen ſei; eine Spannung habe nur zwiſchen 
Cordier und einigen Offizieren beſtanden, welche 
jenem vorwarfen, er ſchädige den Dienst durch 
ſeine Verſpätungen. Lauth legt einen Brief der 
Wittwe des Oberſt Sandherr vor, in welchem 
dieſe den Behauptungen Cordier's über die An⸗ 
weſenheit Sandherr's im Bureau in der frag⸗ 
lichen Zeit widerſpricht. General Roget, 
welchem Cordier Ungenauigkeiten vorwirft, hat 
mit dieſem eine Auseinanderſetzung wegen eines 
Briefes, den Cordier angeblich aun Mathien 
Drehfus gerichtet haben ſoll, um ihm feine 
Dieuſte anzubieten. Der Brief it thatſächlich 
von Lemercier⸗Pieguart geſchrieben worden. Da 
der Zwiſchenfall ſich endlos in die Länge zieht, 
ſchneidet der Präſident beiden kurz das Wort ab 
mit der Begründung, daß die Sache mit der 
Dreyfus⸗Angelegenheit in keinem Zuſammenhauge 
ſtehe. Roget erklärt die Ausſagen Freyſtätters 
bezüglich des Robingeſchoſſes für unrichtig. 
Dreyfus proteſtirt gegen die Behauptung 
Roget's, daß er an Plan 13 mitgearbeitet habe. 
Oberſt Fleur ſowie Gribelin proteſtiren 
gegen gewiſſe Erklärungen Cordier's. Gribelin 
ng ihn, im „Intranſigeant“ einen für 
Billot, Sauſſier, Boisdeffre und Caillaux ſehr 
beleidigenden Artikel veröffentlicht zu haben. 
Cordier erklärt, daß dieſe Anſchuldigung falſch 
ſei. Mercier verlangt von Cordier, daß er 
ausſage, was er über die von Sandherr getroffene 
Zuſammenſetzung des Geheimaktenbündels wiſſe. 
Cordier erwidert, er habe nichts mehr zu ſagen. 
Mercier jagt, er 5 die Ueherzeugung Cordier's, 
betreffend die Zuſammenkunft Mathien Dreyfus 
mit Sandherr. Was dieſe Zuſammenkuunft an⸗ 
lauge, babe ihm Saudherr davon geſprochen und 
hervorgehoben, Mathien Dreyfus mache auf 
ihn den Eindruck eines wackeren Mannes, 
er ſei bereit, jedes Opfer zu bringen, um 
ſeinen Bruder zu retten. (Anhaltende Be⸗ 
wegung) Hierauf wird die Sitzung unterbrochen. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird Freyeinet 
aufgerufen. 
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vom Auslande 35 Millionen für die Vertheidigung 


nachfolgende Milderung aufgehoben. Nach ſeiner 
Ausſage verläßt Freyeinet den Saal. Hierauf 


von Eſterhazy her, ſeiner Anſicht nach ſei das 
Borderean eine Fälſchung. Der Zeuge giebt hier⸗ 
zu einige technische Erläuterungen und fügt hinzu, 

ezüglich der Schrift des Dreyfus' könne er keine 
Erklärungen abgeben, da er dieſe nicht genügend 
geprüft habe. 
mange's wird die Sitzung um 12 Uhr geſchloſſen. 
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Provinzialnachrichten. 


Ir Culm, 29. Auguſt. (Verſchiedenes.) Heute 
feierte in voller Rüſtigkeit das Gembarski'ſche 
Ehepaar in Dom Stablewitz das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Se. Majeſtät hatte das übliche Gnaden⸗ 
geſchenk geſtiftet, die Kirchengemeinde ſpendete 
dem Jubelpaare eine Bibel und die Füritliche 
Gutsverwaltung für treue Dienſte 100 Mark. 
Eine beſondere Ehrung wird dem Dirigenten des 
hieſigen Jäger » Bataillons, der kürzlich ſein 
25 jähriges Kapellmeiſter⸗Jubiläum feierte, zutheil. 
Bei dem in Karlsruhe am 8. September ſtatt⸗ 
findenden großen Zapfenſtreich vor Sr. Majeſtät 
anläßlich des Kaiſer⸗ Manövers kommt im Au⸗ 
ſchluß an den Zapfenſtreich unter Leitung des 
Armee⸗Muſikinſpizienten Prof. Roßberg, wie man 
hört, auf höheren Wunſch, der in dieſem Jahre 
vom königlichen Muſikdirigenten des 2. Jäger⸗ 
Bataillons, Herrn Homann ⸗Culm, von einer 
Singſtimme in Armeemuſik eingerichtete „Marſch 
der freiwilligen Jäger von 1813“ von ſämmtlichen 
vereinigten Kapellen der Kavallerie und Feld⸗ 
artillerie des 17. Armeekorps zur Aufführung. 
Wie bekaunt, hat Se. Majeſtät dem Garde⸗ und 
hieſigen Jäger ⸗ Bataillon dieſen Marſch zum 
Parademarſch beſtimmt. — Der Sedantag wird 
dieſes Jahr außer durch die üblichen Schulfeſtlich⸗ 
keiten vom Krieger⸗Verein in beſonders patriotiſch⸗ 
feſtlicher Art in der neu renovirten „Dentſchen 
Reichshalle“ gefeiert werden. — Da die Gurken⸗ 
ernte in dieſem Jahre ſehr ſpät iſt, werden die 


hieſigen Gurken ⸗Verſandtgeſchäfte erſt Mitte 
September mit dem Verſaudt gut ausgegohrener 


Gurken beginnen. A 

Konitz, 29. Auguſt. (VIII. Provinzialverſammlung 
katholiſcher Lehrervereine.) Der hieſige katholiſche 
Lehrerverein iſt in vollſter Thätigkeit, um die am 
2., 3. und 4. Oktober d. Is. in unſerer Stadt tagende 
VIII. Provinzial⸗Verſammlung würdig aufzu⸗ 


nehmen. Der katholiſche Geſangverein „Gemiſchter 


Nach einigen Bemerkungen De⸗ P 


Chor“ und der Kirchengeſangverein haben ihre 
Uebungen bereits aufgenommen, d 
ſollen. größere Geſangwerke vorgeführt werden 
DE der 7 
omberg mit Orcheſterbegleitung Militär⸗Kapelle) 
und lebende Bilder unter der Fam tüchtigen 
0 pes des Herrn Oberlehrers Kaffler; Barbaroſſa 
on F. 
58 von Franz Kullack und Mütterleins Märchen 
h von Lehnert, ſämmtliche mit Orcheſterbegleitung. 


da den Theil⸗ 
Es kommen zur Aufführung: „Das Lied 


Glocke“ von Schiller, Kompoſition von 


Jacobs; Beethoven⸗Konzert G⸗-dur⸗Op. 


Eine reichhaltige Feſtſchrift in Buchform wir 
den Gäſten unentgeltlich überreicht werden. > 
der Delegirten⸗Verſammlung kommen folgende 
Anträge zur Berathung: 1. (pomm.⸗weſtpr. Grenz⸗ 
verein.) Die Delegirtenverſammlung wolle be⸗ 
ſchließen, die Provinzial⸗Verſammlung erſt nach 
dem 7. Oktober abzuhalten. 2. (Derſelbe Verein.) 
Der Provinzialvorſtand wolle zuſtändigen Ortes 
dahin wirken, daß der kleine Katechismus der 
Diözeſe Culm hinſichtlich des II. und III. Haupt⸗ 
ſtückes, wenn auch nicht ſo umfangreich, ſo doch 
ausführlicher, analog dem kleinen Katechismus 
von Deharbe, abgefaßt oder vervollſtändigt werde. 
3. (Verein Thorn.) Der Verband katholischer 
Lehrer Weſtpreußens richtet an die biſchöfl. Be⸗ 
hörden von Culm, Ermland und Poſen die Bitte, 
ſich mit den königl. Regierungen behufs Einführun 
eines einheitlichen Geſangbuches für Kirchen un 
Schulen ins Einvernehmen zu ſetzen. Zur Haupt⸗ 
verſammlung ſind folgende Vorträge angemeldet: 
1. Die Sozialdemokratie und ihre Bekämpfung 
durch die Volksſchule. (Hauptlehrer Lipowski⸗ 
Mlewo⸗Culmſee.) 2. Die Wichtigkeit des Kinder⸗ 
glaubens für die Erziehung. (Lehrer Hintz⸗Pr.⸗ 
Stargard.) 3. Iſt bei der Jugenderziehung körper⸗ 
liche Züchtigung nöthig, und wie iſt ſie zu hand⸗ 
haben? (Hauptlehrer Golembiewski-Ohrg⸗Danzig.) 
4. Der Gehorſam gegen Kirche und Staat, die 
beiden höchſten Gewalten auf Erden. (Taub⸗ 
ſtummenhauptlehrer Stoll⸗Schlochau.) Den Theil⸗ 
nehmern ſind ſomit genuß⸗ und lehrreiche Stunden 
in Ausſicht geſtellt, und es iſt zu hoffen, daß die 
diesjährige Provinzial⸗Verſammlung gut beſucht 
wird, weil Konitz mitten in der Provinz gelegen iſt 
und die bequemſte Eiſenbahn-Verbindung nach allen 
Richtungen hin hat. Anmeldungen find bis 
ſpäteſtens zum 26. September d. J. an den Vor⸗ 
zenden des Ortsvereins Herrn Lehrer Nowak in 
Konitz zu richten. Bei der Anmeldung iſt auzu⸗ 
geben, ob 1. Hotel⸗ oder Bürgerguartier, 2. Frei⸗ 
quartier oder gegen Entgelt (ſelbſtgewähltes Frei⸗ 
quartier iſt anzugeben), 3. Wa am Feſt⸗ 
eſſen erwünſcht wird. Der von jedem Theilnehmer 
zu entrichtende Beitrag wird (einſchließlich Feſt⸗ 
eſſen) auf 3,50 ME. feſtgeſetzt und iſt an Herrn 
auf 28 Nowak franko einzuſenden. Feſten Auſpruch 
auf Wohnung haben nur diejenigen, welche ſich 
rechtzeitig angemeldet haben. 

Oſterode, 27. Auguſt. (Ueber den wegen unten 
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offizier im 
Regiment, er wurde indeß im Jahre 1893 aus 
dem Offizierſtande entfernt, das Notariat wurde 
ihm im Jahre 1898 vom Disziplinarſenat in 
Königsberg abgeſprochen, außerdem wurde er in 
dieſem Jahre aus der Auwaltſchaft entfernt. Die 
bis jetzt feſtgeſtellten Unterſchlagungen erreichen 
die Höhe von etwa 30000 Mk. 


Lokalnachrichten. 


Zur pe Am 31. Auguſt 1875, vor 24 
Jahren, ſtarb zu Leipzig Oskar Ferdinand 
eſchel, der hervorragendſte deutſche Geograph 
nächſt Alexander von Humboldt. Seine, Geſchichte 
des Zeitalters der Entdeckungen“ eröffnete die 
Reihe ebenſo gelehrter wie grundlegender Werke 
auf ſeinem Spezialgebiete. Sein bedentendſtes 
Buch iſt „Geſchichte der Erdkunde bis auf Alexander 
von Humboldt und Karl Ritter“. Peſchel wurde 
am 17. März 1826 zu Dresden geboren. 


Thorn, 30. Auguſt 1899. 

— En der letzten Sitzung der Handels⸗ 
kammer von Graudenz) wurden auch File 
unſere Stadt wichtige Angelegenheiten verhandelt. 
So hat die Kammer einer Eingabe der Handels⸗ 
kammer zu Bromberg an den Minifter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, betr. Einrichtung einer Tages ⸗ 
ſchnellzugs verbindung auf der Strecke 
Breslau⸗Poſen⸗Bromberg⸗Dirſchau 
und le bezw. Königsberg, zuge⸗ 
ſtimmt. — Der Handelskammer in Thorn iſt 
auf ihre Anfrage erwidert worden, daß die Grau⸗ 
denzer Handelskammer bereit ſei, die vom Re⸗ 
gierungspräſidenten angeregte Frage der Ein⸗ 
richtung einer regelmäßigen Perſonen⸗ 
dampferverbindung auf der Weichſel, 
welchem Projekt allerdings große Schwierigkeiten 
entgegenſtänden, weiter zu verfolgen. — Große 
Ueberraſchung rief die Mittheilung hervor, daß 
der Eiſenbahnminiſter den Ausbau der 
Weichſelſtädtebahnzur Vollb ahn, der 
etwa 2½ Millionen Mark beauſpruchen würde, 
abgelehnt hat. Es wurde der Beſchluß gefaßt, in 
einer neuen Eingabe die jetzigen ungenügenden Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe auf der in Redeſtehenden Strecke 
wiederholt und hoffentlich mit beſſerem Erfolge 
darzulegen. 

— (Kriegervereinsgründung.) Sonn⸗ 
tag den 20. d. Mts. hatte ſich der Bezirks⸗ 
vorſitzende des Kriegerbezirks Thorn, Herr Haupt⸗ 
mann a. D., Grenzkommiſſar Maercker nach 
Rentſchkau begeben zwecks Gründung eines 
Kriegervereins dortſelbſt, nachdem ſchon vorher 
die einleitenden Schritte hierzu geſchehen waren. 
Der Aſſiſtenzarzt d. Reſ. Herr Dr. Bache⸗Rentſch⸗ 


————— 


und Facade. 
En heiebtenWolfenbrütden, 


kau wird den Vorſitz übernehmen. Leider hatten 
ſich durch das ſehr ungünſtige Wetter viele ab⸗ 
halten laſſen zu erſcheinen, ſodaß die Verſamm⸗ 
lung nur ſchwach beſucht war. Es haben etwa 
25 Kameraden, theils ſchon vorher, ihren Beitritt 
erklärt, ſodaß die Erfüllung des langgehegten 
Wunſches der dortigen alten Soldaten nach einem 
Kriegerverein geſichert iſt. Herr Hauptmann 
Maercker hielt eine Anſprache, in der er den 
Zweck wie das Weſen der Kriegervereine aus⸗ 
einanderſetzte; hieran ſchloß ſich das Kaiſerhoch, 
in das die kleine Verſammlung mit großer Be⸗ 
geiſterung einftimmte. Sodann erläuterte der 
Herr Bezirksvorſitzende die Wohlfahrts⸗ und 
ſonſtigen Einrichtungen des deutſchen Krieger⸗ 
bundes, während der Bevollmächtigte zur Bundes⸗ 
ſterbekaſſe, Herr Betriebs ⸗ Sekretär Matthäi 
einen Vortrag über die Sterbekaſſe hielt und den 
Beitritt zu dieſer warm empfahl. Schließlich 
wurde ein a Vorſtand gewählt, der 
die Satzungen ausarbeiten ſoll. Herrn Dr. Bach 
gebührt Dank und Anerkennung, denn ihm iſt es 
hauptſächlich zu danken, daß auch in dieſer Ecke 
unſeres Kreiſes ein Kriegerverein zu Stande ge⸗ 
kommen iſt. 


— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Hirſch⸗ 
erg. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Biſchoff, Landrichter Engel, Landrichter 
Woelfel und Amtsrichter Tetzlaff. Die Staats⸗ 
auwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Fuhrmann. Gerichtsſchreiber war Herr Referen⸗ 
dar Rieboldt. Zur Verhandlung gelangten mit 
Ausnahme von einer erfinſtanglichen Sache nur 
Berufungsſachen DieAnklage in der erſtiuſtanzlichen 
Sache richtete ſich gegen den Mühlenbeſitzerſohn 
Alois Lutowski und den Mühlenbeſitzer Johann 
Isdepski, beide aus Seeheim, und hatte das Ver⸗ 
gehen der Grenzverrückung zum Gegenſtande. Vor 
einer Reihe von Jahren erwarb der Brieſener 
Vorſchußverein in der Zwangsverſteigerung das 
Grundſtück Seeheim Nr. 16, das er durch den 


no 


Landwirth Fiſcher aus Grandenz parzelliren ließ. 
Eine dieſer Parzellen ging von dem urſprünglichen 
Parzellenkäufer in das Eigenthum des zweit⸗ 
angeklagten Isdepski über. Dieſer ſoll nun durch 
den erſtangeklagten Lutowski die Grenzſteine feiner 
Parzelle haben umpflügen und bei Seite ſchaffen 
laſſen, um ſeine Parzelle durch Abpflügen von den 
angrenzenden Ländereien zu vergrößern. Die Au⸗ 
geklagten beſtritten beide die Anklage. Der Ge⸗ 
richtshof erachtete fie indeſſen auf Grund der Be⸗ 
weisaufnahme für ſchuldig und verurtheilte den 
Lutowski zu 1 Woche, den Isdepski zu 3 Monaten 


Gefängniß. 
Mannigfaltiges. 

„(Die verſüßten Magiftrats- 
ſitzungen.) Aus Freyſtadt i. Schl. wird 
dem „Bresl. G.⸗Anz.“ berichtet: Auf dem 
Grundbuchblatte unſerer im Jahre 1568 ge⸗ 
gründeten Stadtapotheke befindet ſich ein 
Paſſus eingetragen, der als Kurioſum be⸗ 
kannt zu werden verdient. Der jedesmalige 
Beſitzer der Apotheke iſt nämlich verpflichtet, 
in der erſten Hälfte des Monats Dezember 
an den Magiſtrat 2 Pfund Morſellen und 
eine gleiche Quantität anderes Konfekt zu 
liefern. Dieſe Süßigkeiten werden in den 
Magiſtratsſitzungen im Dezember auf den 
Tiſch des Hauſes gelegt, und jeder der 
Herren Senatoren kann davon genießen. 
Bei einem etwaigen Beſitzwechſel wird dem 
neuen Beſitzer der Paſſus aus dem Grund⸗ 
buche vorgeleſen; keiner hat, der Originellität 
wegen, bisher die Verpflichtung abgelöſt, 
deshalb werden unſerem Magiſtrat die 
Sitzungen im Dezember noch heute verſüßt. 
Verantwortlich für den Inhalt: "Paul Dombrowsli in Thorn. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des ungefähren Be⸗ 
darfs von 12000 Kg. Roggenbrot, 
4000 Kg. Weizenbrot und 400 Kg. 
Zwieback 

für das ſtädt. Krankenhaus, 
ſowie von 6000 Kg. Roggenbrot und 
1400 Kg. Weizenbrot 
für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 

. (Siechenhaus) 

ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktbr. 
1899 bis dahin 1900 dem Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen 
ſind poſtmäßig verſchloſſen 

bis zum 9. September 


mittags 12 Uhr 

bei der Oberin des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes einzureichen und zwar mit der 
Aufſchrift „Lieferung von Backwaaren 
für das ſtädtiſche Krankenhaus und 
(oder) Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift“. 
Das Lieferungsangebot kann auf 
eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt 
werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
in unſerem Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben 
worden ſind. 

Thorn den 15. Auguſt 1899. 


g 
60 Ml. 


Der Magiſtrat, nicht unter 50 Pfd. gegen 
Abtheilung für Armenſachen. oder vorherige Kaff 
Briesener Poſten Preisermäßigung. 
Cementwaaren- 


Kunststein -Fahrik 
Schroeter & Co. 


x empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Veton⸗Arbeiten jeder Art. 


Cementröhren 
in W 


55 90 
Brunnen, Brüken, 


Durchläſſe ꝛc. 
Sadfalggiegel, Abdeckplatten, 
auwerkſtücke, 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 
Mn ee ae 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Rinnſteine, 


Statiousſteine, Greuz⸗ und 


lose 


via London 


Tue 


Ibn 


Sattelſteine. . 
Pferde-, Viehkrippen, In Ta 
Schweinetröge, Ruſſ Thee 
u he En: 
rabkreuze 5 
Ornamente in Cement 5 gun. Chorn, rücken. 
marmor. 
Stuck von Gyps und Cement 


künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 


1 
Sraunfgweiger Jervelatwur 
Thüringer Rothwurſt, l, 


Posener Schmalz-Siederei, 


L. Jezierski, 

vor dem Berliner Thor III. 

En- gros - 
Speck, Bäuchen geräuchert, 
geſalzenem Schmeer, Schmalz, 
Därmen in mehreren beſten 
Onalitäten, ſowie prima ge⸗ 
rüncherten Vorderſchinken à 
45 Mk., geräucherten Hinter⸗ 
ſchinken à 59 Mk., prima 
eräncherter Schinkenwurſt & 
und prima ge⸗ 
räucherten Vollſchinken ohne 
Knochen à 80 M 
Alles per 100 Pfd. ab —. Poſen, 


ſſe. Bei größeren 


S ccht import. 4 


v. Mk. l, 50 pr. ½ ko. 
Gr. 15 Big. 


russisch 


in Original⸗Packeten a /, ½, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


(Teenaſchinen) 


laut illuſtr. 


CACAO boaandiſchen, reinen 5 


B. Hozakowski, 


(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


Metall⸗ 1.Solgfürge, 


BER IB: 
25 GERN 
evo BW 


Vertreter: 
Walter Brust, 
Irirdrichſtraße, Ecke Albrechlſtraße. 


Verkauf von 


f. 


Blitz - Acetylen- 
Laterne, 


die beste der Zeit. 
Von 


koloſſaler Leuchtkraft. 
Für Mk. 9,00 
La Carbid 


in Packungen von /, Ya, 1, 25 
und 50 kg.-Büchſen. 
Konkurrenzlos billig. 
Oskar Klammer, 
Jahrradhandlung. 


— —— ů ͤ —k— 


009006808800008088 
$ Photographische f 


Apparate 


8 sowie 
Breisliſte, = er 


echten empfiehlt 


Paul Weber, 


Drogenhandlung, 
Culmerstrasse Nr. I. 
©39889068 


7 Ko. 


Handlung 


Zu den Manöbern 


empfehle meine 


Gothaer Dauerwurſt, 1 wirklich große Auswahl 
Frankfurter Würſtchen, billigſt bei M i | it ir f K I ſt K dj er 
Friſche Käucheraale f 0. Bartlewski, Seglerftr. 13. zu den billigſten Preiſen. 
55 A. Kirmes. | Miedl. imm. mit guter Penſſon zu A. Nauck. Heiligegeiſtſtr. 


. den un HR Bimm. mit 
Mr Zimmer fofort zu vermiethen. 
Eulmerftraße 28. 


haben Melcher, Junkerſtr. 6, II. 
Daſelbſt auch guter Mittagstisch. 


En möbl. Zimm. n. hinten billig 
zu vermiethen. Coppernikusſtr. 15. 


a 10 Pfg. 


Mühlen: Etabliffement in Bromberg. 


Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizengries r. 6 
Weizengries Nr. 22 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl 00 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band.. 
Weizenmehl o 

Weizen- Alete rmebl 
Weizen⸗Kleie 
Roggenmehl o 
Roggenmehl OT, , 
Roggenme DL I 4 
Roggenmehl 1. 
Kommis⸗Mehl . 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Grgupe grobe 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 
Gerſten⸗Kochmehl 1 
Gerſten⸗Kochmehl 2 
. 
Gerſten⸗ f 
Buchweizeugrütze I Te 
Buchweizengrütze 1. 2 


G— Iwũ.— 0. —* 


nen. 


—UU— „ 8 0 0 80 r+ 


9 % „„ „% ae „„ „ „ 
„„ 


e grnen Te Zu ee ie 


— — 3 


uchweizengries 
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870 35 eidenstoffe 
7 9.20 9.20 Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
72 on \ Collection d As chan-Seidenstofl- Webers 
8 MICHELS & Cie 
5 „ Leipzi 43 „ 5 
16 — 16 — BERLIN Serie Für Seideastens f. erösstes 
15.60 15,60 31. Auguſt: Sonn⸗Aufgang 5.10 Uhr. 


Mor 


id⸗Aufgang 12.07 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 6.49 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.35 Uhr. 


outen ches Atelier | Muohnender Borwerb e. 


Kruse Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Kachelöfen, 


alle Sorten, feine weiße und farbige, 
beſtes Fabrikat mit den ueueſten Ver⸗ 
zierungen, Mittelſimſe, Einfaſſungen 
und Kamine, hält ſtets auf Lager 
und empfiehlt billigſt 

L. Müller, Brückenſtr. 24. 


Trockenes Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 


Holzplatz a. d. Weichſel. 
Harzer 


Kanarienvögel 


liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 


in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


.. TER EINER 
— — —— — 
Ein großes alterthümliches, eichenes 


Spind, 


Choarner Arbeit, 
iſt billig zu kaufen bei 


Frau Schlesinger, Thorn, 
Schillerſtraße. 
Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 
S 


Sommersprossen, rothe Flecken und 
Pickeln beeinträchtigt. Gebr. Sie 


Lana-Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden, 
für blendend weissen Teint 


a Stück 50 Pf. bei 
A. Koczwara, Elisabethstr. 12. 


13 

Für die Küche! 

Dr. Oetkers Backpulver, 
Dr. Oetkers Vanille⸗Zucker, 
Dr. Oetkers Pudding⸗Pulver 
Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von 

Anton Koczwara. 

Paul Weber. 


riſche Nill-,Feuf-,Pfeffergurken 


und Fauerkrant empfiehlt 
F. Bartsch, Gerechteſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


mann, auch mit wenig Mittel, durch 
Fabrikation leicht verkäufl., tägl. 
Gebrauchsartikels. Viele Anerkenn. 
Katalog gratis durch den Verlag 
„Der Erwerb“, Danzig. 


Neu ausgebauter Laden 


mit daranſchließender Wohnung 
zum 1. Oktober zu vermiethen; da⸗ 
ſelbſt ſind auch 2 möbl. Zimmer 
ſowie einige Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Culmerſtraße 15. 


Möblirte Wohnung, 


mit auch ohne Burſcheng, vom 1. 
September z. verm. Gerſtenſtr. 10. 


r ei gut möbl. 
immer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 

Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 

öblirte Zimm. m. a. o. Burſchengel. 
billig zu verm. Schloßſtraße 4. 


G5 möbl. Zim. m. ſep. Eing. ſof. z. 
verm. Kotschedoff, Bäckerſtr. 


— yr U 
Herkſchaftliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Hetrſchaftliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu 
vermiethen. Auf Wuunſch 
Stallung für Pferde und 
Remiſe. 


Lechniſches Bureau v. Zeuner. 


Perrſchafll. Wohnungen 
„gen fc hungen 


Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76/78. 


Herrſchaftl. Wohnung 
zu verm. Deuter, Schulſtraße 29. 


Mellien- U. Ulanenstr.-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Gerechteſtr. 1517 


iſt eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
J. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeſtube nebſt Zubehör, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 
Gehr. Casper. 
Im neuerbauten Hauſe Mellien⸗ 
ſtraße 118 ſind 
Wohnungen 
von 5 reſp. 3 Zimmern, Badeſtube, 
Burſchengelaß, Pferdeſtall u. ſämmtl. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. 


Hetrſchaftliche Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermiethen im 


Waldhäuschen. 
1 Stube v. 1. Oktbr. z. v. Gerſtenſtr. 13. 


Allet Markt Nr. 27 


iſt Umſt. halber die 3. Etage, 4 Zim., 
Küche und Zubehör billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt, 2 Tr. 


Gine freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 

in der 2. Etage vom 1. Oktober ; 

zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 

Biterſtraße 15 iſt die 2. Etage, 

4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 

Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


4=zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Verechteſtraße 30 


find eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hofe 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 
vermielhen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 


1 Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichſel gelegen), u. 
allem Zubehör, 2. Etage, iſt vom 1. 
Oktober er. ab in meinem Haufe 
Heiligegeiſtſtr. 1 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


1 Wohnung 


stE 


Mark zu vermiethen. Näheres Schul 
20,1 r., von 10—5. 


3. Etage, 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 5 


Culmerſtraße 22. 


Mittelwohnung, 


2 Tr. nach vorn, ſofort oder zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 24. 


Verſetzungshalber 


1 freundliche Wohnung 
zu vermiethen. Daſelbſt ſtehen gut 
erhaltene Möbel (auch Kinderwagen) 
zum Verkauf. Eliſabethſtraße 9. 


Eine kleine Wohnung, 


3 Tr., an kinderloſe Leute zu verm. 
Eliſabethſtraße 11. 


Zwei Wohnungen, 
à 210 und 450 Mk, inkl. Waſſergeld, 


zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Miltelwohnungen u. Zubehör 


zu vermiethen. Zu erfragen 
Brückenſtraße 14, 1 Treppe. 
reundliche Wohnung, 3 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


2 Zimmer, Küche, Zubehör 


N 
vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. Ackermann, Bäderftrahe 9. 

leine Wohnung zu vermiethen. 
Wittkowski, Strobandſtr. 8. 


Neuſtädt. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. G. Tausch. 


eine Wohnung oder leeres Zimm. 
Kl zu .. — gefucht. Anerbieten 
unter O. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Lagerkeller 


zu vermiethen Strobandſtraße 9, 


— — 


